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Roosevelts U-Boot-Abwehr ein Fiasico 
In vier Tagen 220000 BRT. versenkt / Deutsche Truppen vor Sewastopols Hafeneinfahrt 

Berlin, 18. Juni 
Zu der in einer Sondermeldung bekanntge­

gebenen Versenkung von 19 britischen und 
amerikanischen Handeisschiffen im Atlantik 
und im Karibischen Meer teilt das Oberkom­
mando der Wehrmacht folgendes mit: 

Die USA. - R e g i e r u n g hat in der letzten 
Zeit ihre Abwehr- und Schutzmaßnahmen zur 
Durchführung der dringend notwendigen Zu­
fuhr von Kriegsmaterialien und Rohstoffen 
über die See beträchtlich ausgebaut. Al le 
irgendwie brauchbaren und einigermaßen see­
tüchtigen Fahrzeuge wurden beschlagnahmt 
und in den Dienst der Geleitzugssicherung 
und der Unterseeboot-Abwehr gestellt. Selbst 
Motorboote, Privatjachten, kleine und kleinste 
Küstenfahrzeuge wurden in die amerikan'sche 
Kriegsmarine eingereiht, um die immer stärker 
werdende Unterseebootgefahr herabzumindern. 

Abgesehen von der Verstärkung der U n t e r ­
s e e b o o t g e f a h r suchten sich die Ame­
rikaner auch dadurch zu helfen, daß sie nach 
Möglichkeit einen Teil der Seetransporte auf 
die Eisenbahnen umleiteten, um dadurch we­
nigstens einen Tei l der wichtigsten Rohstoffzu­
fuhr dem Eingriff der Achsen-Unterseeboote 
zu entziehen. 

Wenn es trotzdem wiederum unseren 
Unterseebooten gelungen ist, aus stark gesi­

cherten Geleitzügen 19 mit wichtigen Roh­
stoffen und Kriegsmaterial beladene Schiffe 
mit 109 000 BRT. herauszuschießen, so ist die­
ser Erfolg um so höher zu bewerten, wei l der 
Gegner alle verfügbaren Kräfte angespannt 
hat, um die Unterseebootgefahr, die er jetzt 
in ihrer ganzen Schwere erkannt hat, zu be­
kämpfen. Der Kampf, den unsere Untersee­
bootbesatzungen gegen den sich der Gefahr 
voll bewußt gewordenen Feind zu führen ha­
ben, ist von unerhörter Härte und verlangt 
von jedem einzelnen Mann den Einsatz seines 
ganzen Könnens und seiner Tapferkei t 

Nicht weniger als 3 3 S c h i f f e m i t 
2 2 0 0 0 0 BRT. verlor der Feind auf seinen 
Haupt versorg u ngs wegen im Atlant ik und im 
Mittelmeer innerhalb der letzten v i e r T a g e . 
Sieben Kriegsschiffe, die der Feind zum Geleit 
seiner Transportschiffe eingesetzt hatte, dar­
unter zwei Kreuzer und fünf Zerstörer, wurden 
versenkt. Die Abwehr, die der Gegner jetzt 
eingesetzt hat, und die Sicherung seiner Gelelt­
züge ist zweifellos stark. Trotz alledem aber 
finden die Torpedos unserer Unterseeboote 
ihren W e g und reißen immer neue schwere 
Lücken in den Schiffsraumbestand des Gegners. 

Die Mörder Reinhard Heydrichs erschossen 
Von britischen Flugzeugen zur 'Ausübung des Attentats abgesetzt 

Prag, 18, Juni 
Amtl ich wird bekanntgegeben: 
Die Mörder des Stellvertretenden Reichs­

protektors ff-Obergruppunführer und General 
der Polizei H e y d r l c h wurden In den Mor ­
genstunden des 18. Juni auf Grund umfang­
reicher Ermittlungen der Staatspolizei Leit­
stelle Prag in einer Prager Kirche, In der sie 
lange Zelt Unterschlupf gefunden hatten, ge-

In ihren Felsenstellungen eingeschlossen 
Die Kämpfe um Sewastopol jetzt im inneren Festungsgelände 

Berlin. 18. Juni 
W i e das Oberkommando der Wehrmacht 

mitteilt, traten die deutschen Truppen Im Nord­
abschnitt des Festungsgebietes von S e w a ­
s t o p o l in den frühen Morgenstunden des 
Mittwochs nach starker Vorbereitung durch 
Artl l leriefeuer und durch Angriffe der Luft­
waffe gegen das nördlich der Ssewerna ja ge­
legene System von Feldstellungen und Fe­
stungswerken zum Angrlif an. Im unaufhalt­
samen Vordringen wurden die Stützpunkte 
dieses starken und nach modernsten Gesichts­
punkten ausgebauten Festungsabschnittes durch 
Infanterie und Pioniere herausgebrochen, die 
von Sturmgeschützabteilungen, Art i l ler ie und 
rollenden Angriffen der Luftwaffe wirksam un­
terstützt wurden. Die Einbruchsstelle in die­
sem Frontabschnitt wurde durch die Einnahme 
des Werkes M a x i m G o r k l entscheidend er­
weitert und der feindliche Widerstand zerschla­
gen, so daß sich die Kämpfe dort nunmehr in 
der Tiefe des Festungsgeländes abspielen. 

Die bolschewistischen Festungstruppen ha­
ben nicht mehr die Möglichkeit gehabt, neue 
Stellungen zu beziehen, der deutsche Angriff 
ist mit solcher Wucht vorgetragen worden, daß 
die Verteidiger In ihren/Stellungen gepackt 
worden sind und weder Kraf t noch Zeit be­
saßen, diesen Stößen auszuweichen bzw, zu 
Gegenangriffen auszuholen. I n den Felsenstel­
lungen sind die Bedienungsmannschaften von 
der Außenwelt abgeschlossen. 

Auch im Südabschnitt der Einschließungs­
front machte der Angriff der deutschen und 
rumänischen Truppen weitere Fortschritte. Ver ­
geblich versuchte der Feind, durch Einsatz vor 

Marineeinhelten deutsche Truppen an anderen 
Stellen der Kr im zu fesseln, um dadurch eine 
Entlastung für die verzweifelt kämpfende Be­
satzung von Sewastopol zu schaffen. So wurde 
ein feindlicher Schnellbootangriff auf den Krim­
hafen J a 11 a durch die Wachsamkeit der die 
Küste sichernden Einheiten abgewehrt und da­
bei eins der Schnellboote durch Küstenartil­
lerie versenkt. 

Im Verlauf der Luftangriffe stießen deutsche 
Kampfflugzeuge zu den Hafenanlagen der Stadt 
vor und versenkten Im Hafenbecken sieben 
Fi achtschiffe durch Volltreffer, während meh­
rere weitere Handelsschiffe schwer beschädigt 
wurden. 

stellt und bei der Festnahme erschossen. 
Gleichzeitig gelang es dabei, ihren nächsten 
Helferkreis unschädlich zu machen. Sämtliche 
Beteiligte sind Angehörige tschechischen 
Volkstums, die von britischen Flugzeugen zur 
Ausübung des Attentats im Protektorat abge­
setzt worden waren. 

Geheimabmachungen zugegeben 
Berlin, 18. Juni 

D ie „Basler Nachrichten" veröffentlichen 
als Leitartikel eine Mittei lung von ausländi­
scher, offenbar englischer Seite, In,der bei dem 
Versuch, das britisch-bolschewistische Abkom­
men gegenüber der schweizerischen Öffentlich­
keit zu rechtfertigen, das Bestehen von Geheim­
abmachungen, wenigstens für den Balkan, ganz 
offen zugegeben wi rd . 

Im Mittelpunkt dieser Pläne steht ein so-
wjetislertes Bulgarien, das seinen Gebiets­
erwerb auf Kosten Jugoslawiens, Rumäniens 
und Griechenlands behalten und der Sowjet­
union den Ausgang zum Mittelmeer bieten soll. 
Griechenland soll Dominion Englands werden, 
während die Zukunftshoffnungen Jugoslawiens 
durch die Moskauer Verstimmung von früher 
her stark belastet erscheinen. Die Rückgabe 
Bessarabiens an die Sowjetunion wi rd als 
etwas Selbstverständliches betrachtet. 

Rommels Tankfallen 
Diahtmeldung unseres Ma.-Bericl\lerslallers 

Stockho lm, 19. Jun i 
Schwedische Kor respondenten i n London 

ber ich ten, e inen w ie großen W e r t man in dor­
t igen mi l i tä r ischen Kre isen den noch n icht auf­
gegebenen br i t ischen Ste l lungen beimißt . Es 
sei, so e rk lä r t man dor t , von „ v i t a l e r Bedeu­
t u n g " , daß R i t c h i e seine Ste l lungen „un te r 
a l len Umstanden hal tet denn wü rde er aus 
ihnen ver t r ieben werden , dann müßte er 
zwangs läuf ig auch d ie anderen räumen, und es 
b le ibe n ichts anderes mehr übr ig , als sich v o l l ­
s tänd ig zurückzuz iehen. W e i t e r heißt es i n 
dem Kommun ique , daß d ie br i t i schen V e r b i n ­
dungen m i t Ä g y p t e n von den Deutschen ab­
geschni t ten seien. Led ig l i ch eine Straße sei 
noch of fen, diese aber l iege gegenwär t ig unter 
schwerem deutschem Feuer, was, w i e Ka i r o er­
k lä r t , eine gefähr l iche S i tuat ion darstel le. 

Der Londoner Kor respondent von „ A f t o n -
T i d n i n g e n " ber ichtet , daß d ie Br i ten sich v o n 
Gazala und Kn ights Br idge aus in so großer 
Ei le zurückz iehen mußten, daß sie ih re be­
schädigten, aber doch reparatur fäh igen Tanks 
n ich t mehr mi t s ich führen konn ten . H ie rdu rch 
seien die Ver lus te Ri tchies noch füh lbarer ge­
worden , so daß man v o n einer Ebenbür t igke i t 
gegenüber den Achsens t re i t k rä f ten überhaupt 
n i ch t mehr sprechen könne. Der Kor respon­
dent v o n „ D a i l y Te leg raph" In Ka i ro hebt d ie 
Fer t igke i ten und das takt ische Geschick Rom­
mels hervor , Tanks u n d Tankabwehr in k o m ­
b i n i e r t e n O p e r a t i o n e n zu benutzen. 
Es sei of t vo rgekommen, daß deutsche Tanks 
br i t i sche in Nahkämpfe v e r w i c k e l t hä t ten , u m 
sich dabei langsam zurückzuziehen und d ie 
Br i ten in sorgfä l t ig vorbere i te te Tank ia l l en zu 
locken. Diese T a k t i k habe s ich be i mehreren 
Gelegenhei ten durchaus gelohnt , Nach anderen 
schwedischen In fo rmat ionen aus London hä l t 
man es in dor t igen mi l i tä r i schen Kre isen au­
genb l i ck l i ch fü r das größte Problem, w i e und 
ob Ri tch ie noch rechtze i t ig R e s e r v e n her-
anschaffeh könne. Zusammen m i t den f rüheren 
Ver lus ten s te l l ten d ie le tz ten e inen „ernsthaf­
ten B lu tve r lus t " dar. 

Der Londoner Korrespondent v o n „Dagens 
N y h e t e r " s te l l t heute die Frage, ob d ie un -

Korpsf Qhrer des NSKK. Reichsleiter Hühniein gestorben 
Nach langem Leiden im 61. Lebensjahr I Der Führer ordnete ein Staatsbegräbnis für seinen Mitkämpfer an 

Berlin, 18. Juni 
Die Reichspressestelle der NSDAP, gibt, 

laut NSK. bekannt: 
Der Korpsführer des Nationalsozialistischen 

Kraitlahrkorps, Reichsleiter Adolf H U h n 1 e I n, 
ist nach längerer schwerer Krankheit am 
Donnerstagvormiltag in München verstorben. 

Der F ü h r e r hat für den verdienstvollen 
Kämpfer ein Staatsbegräbnis angeordnet. 

M i t Reichsleiter KorpsfUhrer Ado l f HUhnle ln 
ist e iner der ältesten Kampfge fähr ten des F ü h ­
rers dahingegangen. A m 12. September 1881 zu 
Neustadt le in In Ober f ranken geboren, w idmete 
sich Adol f HUhnle ln der Of f iz ier laufbahn. Er 

machte den W e l t k r i e g von 1914 bis 1918 als K o m ­
paniechef, Bata l l lonskommandeur und zu le t z t . als 
Generalstabsoff lzler mi t . I m „Fre ikorps E p p " be ­
tei l igte er sich dann 1919 an der Befre iung M ü n ­
chens von der Rateherrschaft und i m folgenden 

Was versteht Eden unter „Verbrechen"; 
Blödeleien des Außenministers über Englands „Rachekrieg für Polen" 

Drahtbetlcht unserer Berliner Schnltlellung riarinrrh. daß man die Polen 

Berlin, 19. Juni 
Der britische Schatzkanzler, Sir Kingsley 

AT o o d , teilte im Unterhaus bei der Beantra­
gung des neuen Kriegskredits, der anschließend 
genehmigt wurde, mit, daß damit das Parlament 
insgesamt für Kriegszwecke 10 050 000 000 
Pfund Sterling bewill igt habe. Das übertreffe 
die im letzten Wel tkr ieg ausgegebene Summe 
bereits um 300 Mil l ionen Pfund Es sei der 
kostspieligste Krieg Englands — und wofür? 
Viele Ma le schon ist an Churchill und seine 
Regierung der Wunsch herangetragen worden, 
Ihre Kriegsziele bekanntzugeben. Churchill 
hat sich immer um die Beantwortung solcher 
Fragen gedrückt oder hat sie mit den durch­
sichtigsten Ausflüchten erwidert. Er hat nicht 
den Mut , den Soldaten Englands und seiner 
Verbündeten zu sagen, wofür sie ihr Leben in 
die Schanze schlagen. Nur dann und wann bei 
günstiger Gelegenheit wird der Schleier über 
Churchills streng bewahrtem Geheimnis etwas 
gelüftet. So hat der Außenminister E d e n 
Jetzt erklärt: Die Vergeltung für „Verbrechen", 
wie sie von den Deutschen an den P o l e n be­

gangen w ü r d e n dadurch, daß man die 
zur A r b e i t heranziehe, nehme „ v o n nun an 
e inen besonderen Platz unter den Hauptk r iegs­
zielen e i n " . „ V e r b r e c h e n " sind v o n den Po-

aber nie a n den Polen begangen worden . 
Polen geht es nach dem Kr iege, den sie 

aur Church i l l s Hetze vom Zaune gebrochen 
und ve r lo ren haben, unter der Herrschaf t der 
deutschen Besatzung tausendmal besser als i r ­
gendeinem V o l k , das unter solchen Umständen 
engl ischer Oberhohe i t s ich ausl iefern mußte. 
Wenn die Polen zur A rbe i t herangezogen wer­
den, so geschieht das auf Grund gesetzl icher 
Best immungen, d ie sie kennen. Sie leisten 
Dienst am A u f b a u des unter polnischer Führung 
v ö l l i g ve rwahr los ten und ver lo t te r ten Landes. 

Das zu fo rdern , ist ke in „ V e r b r e c h e n " , w ie 
Eden sagte, sondern das ist deutsches Recht 
und deutsche Pf l icht. Aber Church i l l l ieß es 
sein Land bisher mehr als zehn M i l l i a rden 
Pfund kosten, von den Blu topfern gar n icht zu 
reden, u m „Rache" für diese Beschäft igung der 
Polen üben zu können. Es ist ein Kr iegszie l , 
das seinem e rk rank ten H i r n entsprungen und 
das seiner w ü r d i g i s t 

len, 
Den 
auf 

(Presse-Horrrnann) 

Jahr an der N iederwer fung des Spartaklstenauf-
standej I m Ruhrgcblet . I n dem neugebildeten 
Hundcr t tausend-Mann-Heer führ te er zunächst 
eine Kompanie des Pionierbatai l lons 7 In M ü n ­
chen, stellte ausgesuchte Stoßtrupps seiner K o m ­
panie z u m Schutz der ersten Fuhrc rversammlun-

gen und w u r d e 1922 Erster Oeneralstabsoff izler des 
damal igen I n f a n t e r i e f ü h r e n V I I , Genera l R i t te r 
von Epp. Als m a n ihn als T a k t l k l e h r e r an die A r -
t l l lcrleschule Jüterborg versetzen wo l l te und d a ­
m i t seine Te i lnahme a m polit ischen Geschehen I n 
München auszuschalten suchte, schied er I m Herbst 
1923 aus f re iem EntschluQ aus der Reichswehr aus, 
u m sich als polit ischer Soldat Adol fs H i t l e rs a n 
dem K a m p f u m die Innere und äuOere Bef re iung 
des deutschen Volkes zu betei l igen. A m 9. N o v e m ­
ber 1923 marschierte er i m Verbände der „Relchs-
kr legsf lagge" Schulter an Schulter mi t den S t u r m ­
abtei lungen. Be i dem Versuch, sich des M ü n c h e -
ner Polizeipräsidiums zu bemächt igen, geriet er 
gemeinsam mi t Po lmer d u r c h V e r r a t i n d ie H a n d 
des Gegners. Wegen der Te i lnahme an der E r h e ­
bung wurde Ihm eine halbjähr ige Festungshaft z u ­
nächst in Stadelhelm u n d d a n n auf der Festung 
Landsberg zudik t ier t . 

I m Ver lau fe der Wiedereröf fnung der P a r t e i 
und ihrer Sturmabte i lungen wurde HUhnle ln Q u a r ­
t iermeister und später Chef des Kraf t fahrwesens 
der SA. M i t seinem E in t r i t t in die Oberste SA. -
FUhrung schlug d ie Geburtsstunde der Motor -SA. , 
deren G r ü n d e r u n d Organisator e r w u r d e . 1933 b e ­
förder te der Führe r Adol f HUhnle ln zum SA. -
Obergruppcnführer , im darauffolgenden Jahre 
w u r d e er v o m Führer an dte Spitze des aus M o ­
tor -SA. und N S K K . gebi ldeten und zur selbstän­
digen Parte igl iederung erhobenen Nat ionalsozial i ­
stischen Kra t t fahrkorps gestellt u n d z u m Korps ­
führe r ernannt . 

Was unter der F ü h r u n g Adol f Hühnle ins das 
N S K K . für die Motor is ierung Deutschlands, fü r die 
Verkehrserz iehung des deutschen Volkes, f ü r d i e 
Aufwär tsen tw ick lung der deutschen K r a f t f a h r z e u g -
Industr ie, für motortechnische und wehrsport l iche 
Ausbi ldung der deutschen Jugend geleistet ha t , 
gehurt der Geschichte an und stellt eine unge­
heure Lebensarbeit dar. I m gegenwärt igen Kr iegs 
selbst w u r d e n dem von HUhnle ln zu ungeahnter 
Grol le und Bedeutung geführ ten N S K K . cahl re l -

wlcht lge Sonderaufgaben gestellt. 
M i t Korpsführer HUhnle ln , der T r ä g e r des B l u t ­

ordens und des Goldenen Ehrenzeichens der P a r ­
te i w a r und dem der Führe r 1937 den Rang als G e ­
nera lmajor ver l ieh und im darauffolgenden Jahre 
zum Reichste! ter ernannte, ist auch der große o r ­
ganisatorische Einiger a l ler deutschen K r a f t f a h r e r 
Im Deutschen Automobi lc lub und der Präsident 
der Obersten Nat ionalen Sportbehörde f ü r die deut ­
sche K r a f t f a h r t dahingegangen. 

che 



Wir bemerken am Rande 
..Ist denn k e i n 
Stuhl d a . . . ? " 

f i sen Ist In Kriegszeilen da* kost­
barste Metall. Daß In solchen Zel­
len Elsen und Stahl lediglich lär 

Kriegszwecke Verwendung linden, Iii In allen krleg-
lührenden Ländern telbilveritändlich und ganz In 
der Ordnung. Dennoch klingt dte Kunde ve rwun­
derlich, die aus dem Staate Süddakofa (USA.) tu 
uni gelangt: Dort hat man zwe i lutn Tode Ver­

urteilte lür die Dauer des Krie­
ges begnadigt, da dem Staat 
ein „elektrischer Stuhl" nicht 
zur Vertagung steht und das 
Krlegsprodukllonsaml In Wa­
shington die Herstellung von 
Geräten dieser Art nicht als 
kriegswichtig ansieht. Welch 
dankbarer Stall, um einen 
neuen Text zu der schönen al­
ten Weise „Ist denn kein Stuhl 
da .. .t" zu schreiben/ W i r ha­
ben Verständnis dalär. daß der 
Elektrische Stuhl kein kriegs­

wichtiges Instrument ist. Aber wir tragen uns doch 
verwundert, ob es in Süddakofa keine handfesten 
Strh /..• mehr gibt, mit denen man zwei Schwerver­
brecher ebensogut der verdienten Strale zulähren 
kennte. Sollten Im Lande Roosevelts schon die 
Stricke knapp geworden sein? Das möchten wir 
doch nicht annehmen. Weit eher glauben wir, daß 
es den Absichten Roosevelts entspricht, während des 
Krieges die Galgenstricke zu schonen — wer weiß, 
wozu man sie noch gut gebrauchen kannl Denn daß 
der Herr Präsident sich gern der Gauner aller Grade, 
die längst aul den Elektrischen Stuhl gehörten, zur 
Auslührung delikater Aulträge bedient, Ist uns aus 
den Fällen Taborda, Donovan usw. längst bestens 
bekanntl Zeichnung: Röhn / „Bilder und Studien" 1 

I Britische 8. Armee in Nordafrika auseinandergerissen 
Die Erstürmung des Fort, Maxim Gorki I Oberleutnant Marseille schoß in 24 Stunden zehn Flugzeuge ab 

günst ige En tw i ck l ung In L i byen nun ba ld zu 
der üb l i chen Debatte i m U n t e r h a u s füh ren 
werde. Ohne ausdrück l i ch auf diese M ö g l i c h ­
ke i t Bezug zu nehmen, n immt e in Le i t a r t i ke l 
der „ T i m e s " je tz t eine derar t ige Aussprache 
berei ts vo rweg . Die „ T i m e s " sieht sich schon 
je tz t berecht igt , die Führung der 8. A r m e e v o n 
a l ler Schuld f re isprechen zu dür fen. Dagegen 
w i l l sie die Hauptursache in der Unter legenhe i t 
der Aus rüs tung sehen. D ie T ruppen seien 
heute schon auf beiden Selten „ V e t e r a n e n des 
Wüs tenk r ieges" . Unter diesen Umständen sei 
es eben die Ausrüs tung, die den Aussch lag 
gebe. Besondere Beachtung verd ien t es, daß das 
Blat t e in räumen muß, daß die Deutschen auch 
I n der Luf t n i ch t nur zahlenmäßig, sondern 
auch qua l i t a t i v über legen seien. Dieses Ein­
geständnis muß in London besonders beun­
ruh igen, da m a n dor t n ich t nu r v o n der Eben­
bür t igke i t , sondern auch v o n der Über legen­
hei t der e igenen u n d amer ikan ischen F lugzeug­
t ypen überzeugt ist. 

Uber den Fa l l der A i n - E l - G a z a l a -
S t e l l u n g , deren starke An lagen i n v i e rmo -
nat iger A r b e i t ausgebaut wo rden wären , u m 
dann von Ri tch ie aufgegeben zu werden, be­
r i ch te t „ D a i l y Expreß" heute Einzelhei ten. 
Nach dem Fa l l v o n Bir Hache im sei die A i n -
Ei-Gazala-Stel lung unhal tsam geworden. Fast 
d re i W o c h e n lang hat ten die br i t i schen T rup ­
pen in schweren Kämpfen gelegen. Sechsmal 
seien sie abgeschni t ten worden , und sie seien 
gezwungen gewesen, v o n einer Tagesrat ion v o n 
nu r zwei L i te r Wasser zu leben. „S ie w u r d e n 
v o n A r t i l l e r i e beschossen, mußten S tukaangr i l l e 
aushal ten, w u r d e n v o n MG.-Feuer bestr ichen 
u n d waren komb in ie r t en Tank- u n d In fan ter ie ­
angr i f fen ausgesetzt." A l s sie dann später ent­
kamen, seien sie „ s c h m u t z i g u n d t o d ­
m ü d e " gewesen. I m übr igen ste l l t der Kor ­
respondent v o n „Svenska Dagb ladet " noch fest, 
daß, nachdem das Schlacht fe ld der A i n - E l -
Gazala-Stelung v o n Rommel beherrscht werde , 
es d ie Deutschen und n ich t die Br i ten seien, 
die i n der Lage wären , die beschädigten Tanks 
auszubessern. 

Die Br i ten auf dem Rückzug 
Rom, 18. J u n i 

Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­
r i c h t hat fo lgenden W o r t l a u t : 

W ä h r e n d d ie Säuberung des Kessels v o n 
A l n E l G a z a l a we l te rgeht , nahmen deut­
sche und i ta l ien ische motor is ie r te Ve rbände 
we i te re fe ind l iche Stü tzpunkte i m Gebie t v o n 
E l A d e m e in . Nach Festste l lungen be i Er­
kundungsf lügen begann der Gegner m i t der 
Zurücknahme seiner S t re i t k rä l te i n Richtung 
der l ibysch-ägypt ischen Grenze. 

V o m 14. b is 17. J u n i w u r d e n v o n den i t a ­
l ien ischen und deutschen Lu f ts te i t k rä f ten i m 
Mi t t e lmeer und i n A f r i k a 114 Flugzeuge der 
br i t i schen Lu f twa f fe abgeschossen. I m g le i ­
chen Ze i t raum g ingen 40 Flugzeuge der A c h ­
senmächte ve r lo ren . 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 16. J u n i 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekennt : 
I m Kampf um S e w a s t o p o l e rs türmten 

In fan te r ie u n d Pioniere, du r ch zusammenge­
faßtes A r t l l l c r l e feue r und Fl iegerangr i f fe w i r k ­
sam unterstützt , In har ten Nahkämpfen d ie 
H a u p t k a m p i w e r k e i m N o r d t e i l des s tark ausge­
bauten Festungssystems, darunter das W e r k 
M a x i m G o r k l , das modernste und stärkste 
Fort der Festung überhaupt . Dami t wu rde i n 
diesem Frontabschn i t t der A n g r i f f b is auf d r e i 
K i l omete r an d ie Hafene in fahr t der Festung 
herangetragen. 

A n der Südfront der Festung w u r d e n die 
Sowjets t ro tz har tnäck iger Gegenwehr du rch 
deutsche und rumänische T ruppen aus w i c h t i ­
gen Höhenste l lungen gewor fen . I m Hafengebiet 
w u r d e n Mate r ia l l age r und Nacbschubfahrzeuge 
des Feindes du rch Luf tangr i f fe vern ich te t . 

I m mi t t l e ren Abschn i t t der Ost f ron t w u r J e 
der Kampf gegen zersprengte fe ind l iche Gruppen 
i m r ü c k w ä r t i g e n Frontgeb ie t fortgesetzt. 

A n der W o l c h o w - Front schei ter ten auch 
gestern heft ige fe ind l iche Ang r i f f e . 

I m Hafen v o n M u r m a n s k bekämpf ten 
Sturzkampf f lugzeuge fe ind l i che Nachschub­
dampfer . Zum Gele i tschutz eingesetzte Jäger 
schössen h ie rbe i e i l fe ind l iche Jagdf lugzeuge 
ab. 

I n N o r d a f r 1 k a Ist d ie br i t i sche achte 
A r m e e In zwe i Te i le zersprengt. E in Te i l hat 
sich nach Tob ruk zurückgezogen. Starke deut­
sche u n d I ta l ien ische Panzerverbände stoßen 
den In R ich tung Bard ia f lüch tenden fe ind l i chen 
Krä f ten nach. I m südl ichen V o r f e l d der Festung 
T o b r u k w u r d e n br i t ische Stutzpunkte und ein ige 
Wüs ten fo r t s genommen. Ve rbände der deut­
schen und I ta l ien ischen Lu i twa f fe fügen den 
zurückgehenden br i t i schen Ko lonnen hohe Ve r ­
luste an Menschen und M a t e r i a l zu. 

Be i der Zersch lagung des br i t i schen Gele l t ­
zuges Im öst l ichen M i t te lmeer w a r eine deutsche 
Schne l lboot f lo t t i l l e unter Führung Ihres F lo t ­
t i l lenchefs, Kap l tän leu tnan t K e m n a d e , be­

t e i l i g t D ie F lo t t i l l e to rped ier te zwe i br i t i sche 
Kreuzer, v o n denen e in Kreuzer du rch zwe i 
Torpedos ge t ro i fen wu rde und wahrsche in l i ch 
untergegangen Ist. Schon be i f rüheren Un te r ­
nehmungen vo r der l ibyschen Küste versenk ten 
d ie Schnel lboote e inen Zerstörer, e in Gele l t ­
schiff, e inen Unterseeboot jäger sowie 15 000 
BRT. Versorgungssch l f l s raum. 

I m A t l a n t i k g r i f fen deutsche Untersee­
boote, w i e durch Sondermeldung bekanntge­
geben, stark gesicherte Gele l tzüge an und ver­
senkten s ieben Schi f fe m i t 34 000 BRT. Ein 
we i te re r Dampfer w u r d e durch Torpedot re f for 
schwer beschädigt . Ferner w u r d e n In der K a r i ­
b ischen See, t ro tz s tarker amer ikan ischer A b ­
wehr , zwöl f Schiffe m i t 75 000 BRT. vern ich te t . 
Dami t wu rde der fe ind l iche Handelsschl f fsrautn 
u m we i te re 10 Schif fe m i t 100 000 BRT. ge­
s c h ä d i g t 

I n den Gewässern u m England versenkte d ie 
Lu i twa f fe i n der vergangenen Nach t z w e i 
Schif fe m i t zusammen 5000 BRT. Dre i we i te re 
Frachter w u r d e n du rch Bombentref fer beschä­
d ig t . 

D ie br i t ische Lu f twa f fe ve r lo r I n der Zei t 
v o m 3. b is 16. J u n i 307 Flugzeuge, d a v o n 137 
über dem Mi t t e lmeer und In No rda f r i ka . W ä h ­
rend der g le ichen Zel t g ingen I m Kampfe gegen 
Großbr i tann ien 71 e igene Flugzeuge ve r l o ren . 

Bei den Kämpfen vo r Sewastopol haben s ich 
d ie Kompaniechefs i n e inem In fan ter ie reg iment , 
Ober leu tnan t S c h 1 r n e r u n d Leutnant 
P ö r s c h m a n n , du rch besondere Tap fe rke i t 
ausgezeichnet. 

Ober leu tnant M a r s e 111 e schoß i n N o r d ­
a f r i ka innerha lb 24 Stunden zehn fe ind l iche 
Flugzeuge ab u n d erhöhte dami t d ie Zah l seiner 
Lufts iege auf 101. Die Unterseeboote unter 
Führung der Kap i tän leu tnan te M o h r , T o p p , 
W i t t e u n d v o n R o s e n s t i e l und des Ober ­
leutnants zur See 11 e s haben s ich be i der 
Bekämpfung der fe ind l i chen Versorgungsschi f f ­
fahr t besonders ausgezeichnet. 

Der m i t dem Elchenlaub zum Ri t te rk reuz 
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Leutnant 

USA. drängen nach dem Vorderen Orient 
Die Briten und Gaullisten in Syrien können sich nicht mehr riechen 
Drahtmeldung unseres Mh.-Berlchlerslalters 

A n k a r a , 19. J u n i 
Die s tarken Einbußen, d ie das br i t i sche Re­

gime in zahl re ichen nahöst l ichen Staaten w ä h ­
rend der vergangenen W o c h e n er l i t ten hat, 
haben nun auch In B a g d a d eine Regierungs­
k r ise ausgelöst, d ie ernste Gefahren für d ie 
engl ische Vorher rscha f t im Zwe is t romlande i n 
s ich b i rg t . Der i rak ische Min is te rp räs iden t 
N u r i S a i d hat die Erk lä rung abgegeben, er 
könne die V e r a n t w o r t u n g lü r die we i te re Ent­
w i c k l u n g n ich t mehr t ragen, Der Außenm in i ­
ster ist , angebl ich aus Gesundhei ts rücks ich ten, 
zurückget re ten . Immer o i iener l e h n t . s i c h d ie 
i rak ische Bevö lke rung gegen die i h r v o n den 
Br i ten aufer legten schweren Frond ienst le is tun­
gen auf. Das Wi r tscha f ts leben i m I r a k l ieg t 
v o l l k o m m e n danieder, u n d die V e r z w e i f l u n g 
der I raker hat e inen Grad erre icht , der den 
Engländern jede M ö g l i c h k e i t n immt , i h re Pläne 
i m wei tges teck ten Rahmen ihres vo rde ro r i en ­
ta l i schen Programms zu v e r w i r k l i c h e n . A u f 
w e l c h tönernen Füßen d ie Mach t Großbr i tan­
niens beruht , geht s inn fä l l i g aus e inem Ber ich t 
hervor , den vo r ku rzem der br i t i sche O b e r k o m ­
mandierende i m I rak nach London sandte. I n 
diesem Schreiben gab der br i t i sche Oberbe­
fehlshaber k l a r zu verstehen, daß es im In ter ­
esse des Landes n ich t ratsam sei, we i te re i ra ­
k ische T ruppen fo rmat ionen nach Ind ien zu 
senden. 

I n diesen Tagen ist i n A n k a r a d ie M e l d u n g 
e inge t ro l fen , daß d ie m u s e l m a n i s c h e 
G e i s t l i c h k e i t i n Syr ien schärfsten E in ­
spruch gegen das unmora l ische Verha l ten der 
br i t i schen u n d a l l i i e r ten Besatzungstruppen er­
hoben hat. I n gut un te r r i ch te ten Kre isen g ib t 
man der V e r m u t u n g Ausdruck , daß dieser Pro­
test zu einer Regierungskr ise i n Syr ien l üh ren 
kann . Sie dür f te jedoch n ich t le ich t zu lösen 
sein, denn die br i t i sch-gau l l i s t i schen Gegen­
sätze i n Syr ien s ind so groß geworden , daß 
schon lange n icht mehr v o n einer f r uch tb r i n ­
genden Zusammenarbe i t zw ischen Genera l 

C a t r o u x , dem Beaul t raqten de Gaul ies für 
Syr ien und L ibanon, u n d dem engl ischen Son­
dergesandten S p e e r s gesprochen werden 
kann . Die R iva l i tä t zwischen diesen be iden 
geht so wei t , daß es die syr ische Regierung an­
läß l ich des Besuches des H e r z o g s v o n 
G l o u c e s t e r ve rme iden mußte, be ide ge­
me insam zu Empfängen e inzuladen. 

Inzw ischen hat W a s h i n g t o n e inen neuen 
Vors toß i m nahöst l ichen Raum un te rnommen. 
Zur Ze i t f i nden Ve rhand lungen m i t der Regie­
rung v o n S a u d i - A r a b i e n über d ie Ge­
wäh rung e iner amer ikan ischen A n l e i h e z u m 
Ausbau des Straßenwesens statt . Außerdem 
haben s ich d ie USA. angeboten, zah l re iche 
Spezial isten lü r die Förderung der Landw i r t ­
schaft zur Ve r f ügung zu stel len. Ferner w e r d e n 
gegenwär t ig In T e h e r a n Besprechungen z w i ­
schen dem dor t igen USA.-Gesandten u n d der 
Regierung Suhei l i ge führ t m i t dem Z ie l , du rch 
die Gewährung v o n An le ihen neue ö l k o n z e s -
sionen zu er langen, Das amer ikan ische V o r ­
gehen w i r d v o n M o s k a u aus m i t wachsender 
U n r u h e ve r fo lg t , denn man is t s ich do r t ke ines­
wegs über d ie imper ia l is t ischen Abs ich ten der 
USA. i m unk la ren . 

Hohe Verluste der Gaullisten 
Drahtbericht unseres We.-BertchterstaHers 

Rom, 19, J u n i 
Uber die schweren Ver lus te der sogenann­

ten f re ien f ranzösischen St re i t k rä f te i n L i b y e n 
scheinen die de gaul l is t ischen Kreise in Sy r ien 
arg beunruh ig t zu sein. Verbünde te f ranzö­
sische Soldaten, die im L ibanon e in t ra fen, be­
k lagen s ich über d ie bru ta le Selbstsucht der 
Engländer, die es auch bei B i r H a c h e i m 
vorzogen, sich selber rechtze i t ig in Sicherhei t 
zu b r ingen und die de Gaul l is ten a l le in auf 
dem Schlacht fe ld zurück l ießen. I n diesen 
französischen Kre isen Syr iens schätzt m a n d ie 
Ver lus te der de gaul l is t ischen T ruppen an To­
ten u n d V e r w u n d e t e n auf 75 P rozen t 

S t r e l o w , F lugzeugführer I n e inem Jagdge­
schwader, is t v o n e inem F l u g gegen den Fe ind 
n i ch t z u r ü c k g e k e h r t A l s Sieger I n 68 Luf t ­
kämp fen zähl te dieser erst 20J ähr ige tap lere 
Of f iz ie r zu den hervor ragendsten Jagdf l iegern . 

Rit terkreuzträger gefallen 
Ber l i n , 18. J u n i 

Bei den schweren Kämpfen i m nörd l i chen 
Abschn i t t der Ost f ron t , die zur Einkesselung 
s tarker Fe indkrä f te füh r ten , fand am 5. Jun i 
der erste R i t te rk reuz t räger aus dem M a n n ­
schaftsstand, Untero f f i z ie r Hube r t B r i n k -
f o r t h , den He lden tod . 

Bei den schweren Kämpfen u m die Festung 
Sewastopol starb ferner der R i t te rk reuz t räger 
M a j o r d . R, Gustav A l v e r m a n n den H e l ­
dentod. 

Die Verbindung USA. - Sowjetunion 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 

Stockho lm, 19. J u n i 
Der N e w Yorke r Kor respondent v o m „ D a i l y 

Expreß" ber ichtet , daß ke ine Anze ichen dafür 
vo r lägen , daß d ie Japaner auf den A l e u t e n 
besonders große St re i tk rä f te gelandet hä t ten , 
w i e man zuerst angenommen habe. I n den 
Ve re i n i g t en Staaten glaube m a n n ich t mehr , 
daß dem A n g r i f f auf diese Inse lgruppe der 
P lan e iner I nvas ion des Kont inen ts zugrunde 
Hegt, V ie lmeh r sei man je tz t zu der A n s i c h t 
gekommen, daß d ie Japaner d ie Ve rb indungen 
der V e r e i n i g t e n Staaten m i t der Sow je tun ion 
stören w o l l t e n . Selbst w e n n die Japaner, so 
schreibt der Kor respondent we i te r , nur den 
Ha fen v o n K lska auf den A l e u t e n ha l ten w ü r ­
den, so w ü r d e das d ie unbehagl ichsten K o n ­
sequenzen für die Ve rb indungen Amer i kas m i t 
der Sow je tun ion h a * e n . 

„Feindl iches U-Boot" vor Rio 
V i g o , 18. J u n i 

D ie bras i l ian ische Haupts tadt Rio de Ja­
ne i ro er lebte am vergangenen Sonntag d ie 
größte Sensat ion des Kr ieges : E in fe ind l iches 
U-Boot im Hafen , das v o n e inem Hochhaus 
aus beobachtet w o r d e n wa r u n d eine wah re 
Panik hervor r ie f . Es w u r d e sofor t A l a r m ge­
schlagen, und Mi l i t ä r f l ugzeuge st iegen auf. 
D ie an der Küs te l iegenden Häuser w u r d e n 
f l uch ta r t i g geräumt. Z w e i Nächte lang suchten 
Scheinwer fer den Hafen ab. Und schl ießl ich 
w u r d e das „ fe ind l i che U-Boot" auch entdeckt . 
Nu r , daß es s ich als e in im Wasser t re ibender 
Pferdekadaver entpuppte. 

Der erste Hund der USA. 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 19. J u n i 
D ie A lbe rnhe i ten der Roosevel t -Propaganda 

s ind k a u m noch zu überb ie ten. I m Rahmen 
der no twend ig gewordenen A l t g u m m i -
S a m m l u n g wu rde gestern v o n den amer i ­
kan ischen Ze i tungen u n d Sendern lo lgender ,-
Ber icht verbre i te t , den w i r w i r k l i c h kommen- - • 
tar los w iedergeben möch ten : „Heu te zeichnete 
s ich der erste H u n d der Ve re in i g ten Staaten, 
der schott ische Ter r ie r des Präsidenten Roose­
ve l t , du rch Abgabe mehrerer Gummibä l l e 
aus, d ie er aus den dunk len Ecken des W e i ß e n 
Hauses fü r die A l t gummisammlung zusammen­
t rug . Der H u n d N r . 1 wu rde m i t seinen Gaben 
fü r d ie Sammlung fo togra f ie r t , m i t G u m m i -
ha l len, Gummihündchen und Gummipuppen 
sowie anderen Gummia r t i ke l n . Sie w a r e n 
einst i n seinem Besitz, heute unters tützen sie 
die Kr iegsanst rengungen der Ve re in ig ten Staa­
ten " . Jedes we i te re W o r t e rüb r ig t s ich w o h l . 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an Generalmalor Maximilian Slry, Kom­
mandeur einer lnlanterledlvlslon. 

Der Führer hat dem Reichsverweser des König­
reiches Ungarn, Horthy von Nagybanya, zu seinem 
Geburtstage ein herzliches Glückwunschtelegramm 
gesandt. 

Am Millwochmorgen lit die geschlagene Briten-
Holte wieder In Gibraltar elngelaulen. Ein Kreuzer 
mit aulgerissener Steuerbordselte mußte In sinken­
dem Zustand von drei Schleppern eingeholt werden. 
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Männer/Mäddien/Motoren 
10) Fernlahrerroman von Hanns Hö w I n g 

M i t diesem Au tobahnho f ist zum ersten 
Male ' der Versuch gemacht worden , den K a p i ­
tänen der Landstraße e in Ho te l zu schaffen, 
das i h ren Forderungen und Ansp rüchen rest los 
entspr ich t : Rechts und l i nks des he l len Doppe l -

tndes der Reichsautobahn l iegen d ie versch ie­
denen Wir tschaf tsgebäude, a rch i tek ton isch m i t 
e inem starken E in füh lungsvermögen in d ie u n ­
end l i ch we i te u n d f lache Landschaft des M a g ­
deburger Gebietes h ine ingebaut . Die e inzelnen 
Gebäude, Schlafhäuser m i t k u l t i v i e r t e n Einzel ­
z immern , Werks tä t t en , Tanks te l len , Parkp lä tze 
usw. s ind — dami t der Durchgangsverkehr auf 
der A u t o b a h n n ich t gestör t w i r d — du rch e inen 
Tunne l verbunden. 

W e n n man von Osten kommt , so l ieg t rechts 
das große Gastwi r tschaf tsgebäude, i n dem s ich 
n ich t nur die r ies igen Speisesäle und k le ine ren 
T r i nks tuben be i inden, sondern auch v o r a l l em 
modern e inger ichte te Wasch - und Baderäume, 
d ie i ü r die Gesundhei t und das W o h l b e i i n d e n 
der Fernfahrer so w i c h t i g s ind. V o r dem Hause 
zieht sich eine prächt ige Terrasse h i n , v o n der 
aus man einen her r l i chen A u s b l i c k auf das 
Magdeburger Land hat und g le ichze i t ig das 
Leben und Tre iben auf der Au tobahn mi t ­
er leben kann . 

M ichae l sieht s ich suchend um, als er den 
unteren Speisesaal bet r i t t . Dies ist der Raum, 
w o die Fe rn fah re r - i h ren festen Platz haben, 
wäh rend der obere Speisesaal den Personen­
wagen-Fahrern als „S tammsi tz " g i l t . 

I n dem Speisesaal, der i n al tdeutscher A r t 
m i t schönen deutschen Na tu rhö lze rn ausgek le i ­
det ist , s ind berei ts a l le Tische besetzt, aus­
sch l ieß l ich m i t Fern fahrern , d ie s ich fü r e ine 
anstrengende Nach t fah r t ausruhen. 

M i c h a e l w i l l s ich gerade zu e inem unbe­
kann ten Kameraden, der m i t großem A p p e t i t 
e in Eisbein m i t Sauerkraut verzehr t , an den 
T isch setzen, als er p lö tz l i ch seinen Namen r u ­
fen hör t . W i e er s ich umdreht , sieht er i n e iner 
der Sei tennischen jemanden e i f r ig w i n k e n , 
e inen k le inen , e twas feisten M a n n m i t e inem 
aufgequol lenen, g länzenden Gesicht und k l e i ­
nen, l i s t igen A u g e n dar in . Neben dem Manne 
si tzt e in schlankes, schwarzhaar iges Mädchen 
m i t s lawischen Gesichtszügen. O b w o h l sie in 
e inen ö l f l eck igen Ove ra l l gek le ide t Ist, ahnt 
man d ie Biegsamkei t u n d Eleganz ih rer Gestal t . 
Te i lnahmslos si tzt sie neben dem aufgeregt 
w i n k e n d e n Manne und raucht In genießer i ­
schen Zügen eine Z igare t te . 

„De r hat m i r gerade noch ge feh l t " , denk t 
M ichae l und w i l l s ich e i l i g davonmachen. Der 
k le ine d i cke M a n n — Petere i t heißt er — ist 
i h m n ich t rech t sympath isch. 

Petere i t hat oben an der ho l länd ischen 
Grenze, i n He insberg , e in k le ines Spedit ionsge­
schäft. T ro tzdem er es k a u m sowei t gebracht 
hat , daß er seinen Namen r i ch t i g schreiben 
kann , vers teh t er es ausgezeichnet, Ge ld zu 
machen. W i e er das anstel l t , ist den meisten 
etwas schle ierhaf t . M a n sieht i hn jedenfal ls 
of t auf der Landstraße m i t seinen Frachten- , 
t ro tzdem er dem Reic i ts-Kraf twagen-Betr iebs-
verband n icht angehört und auch n icht die 
Konzession für Fernt ranspor te bes i t z t 

„Mannchen , He ibe rg , gut , daß i c h d i ch t re f fe " , 
! . ] ) t t i i l i - l t es m i t e inem unver fä lscht ös t l i chen 
A k z e n t auf M i c h a e l los. „ W e l c h e in G lück , 
daß w i r uns sehen." 

Oskar Peterei t hängt s ich w i e eine K le t te 
an M i c h a e l und z ieht i hn an seinen T isch. 

„ N i m m s t Platz be i mi r , Mannchen , i ch lade 
d i c h e in . Ja, u n d das is t Jo l la , w o is t me ine 
k le ine Tochter . K l e i n hab i ch gesagt? Haha-
hahal Groß is t sie, e ine Dame, e ine große 
Dame. A l les hat sie: Schönheit , Ge ld und einen 
guten Va te r . N u r e in M a n n feh l t i h r n o c h . " 

Jo l l a Peterei t s ieht ih ren Va te r ve rn i ch tend 
an, u n d der a l te Petere i t w i r d g le ich s t i l l . Es 
ist m e r k w ü r d i g , w e l c h e inen Einf luß das etwas 
exzentr ische Mädchen auf ih ren Va te r zu ha­
ben scheint. 

„ I c h g laube kaum, daß sich He lberg fü r 
deine dummen W i t z e in teress ier t " , sagt Jo l la 
langsam und sieht dabei M i c h a e l p rü fend an. 

M ichae l hat a l le M ü h e , i h r e m B l i ck s tand­
zuhal ten. Dieses Mädchen hat sel tsam g län ­
zende A u g e n , auf re izend u n d doch k a l t u n d 
nüch te rn , A u g e n , denen M ichae l l ieber aus 
dem W e g e gehen möchte . A u c h i h re t ie fe 
St imme ist f ros t ig und har t . 

Es g i b t nu r wen ige Fernfahrer , d ie Jo l la 
n ich t kennen. I n i h rem f leck igen O v e r a l l is t 
•sie fast zu e iner sagenhaften Erscheinung auf 
tler Landstraße geworden, und es g ib t eine 
i|anze Reihe v o n Fern fahrern , d ie s ich e inmal 
ihrer besonderen Gunst rühmen dur f ten. Abe r 
dieses Favor i tentura dauerte meist nur kurze 
Zeit , denn Jol las Konsum au M ä n n e r n wa r 
unberechenbar. 

W e r Jo l l a n i ch t kennt , ha t zumindest v o n 
Ih r gehör t . Der e ine sagt, sie sei e in Satan, 
und der andere, e i n v e r d a m m t k luges Frauen­
z immer, das mehr M u s i k i m Kopf habe als i h r 
ra f f in ie r te r A l t e r . Es g ib t aber auch we lche , 
d ie an e iner Fern fahrerkne ipe vo rübe r fah ren , 
w e n n sie Oskar Petere i ts Satte lschlepper auf 
dem Parkp la tz stehen sehen. 

M i c h a e l f üh l t s ich k reuzung lück l i ch I n der 
Gesel lschaft der Peterei ts. Er ha t te d ie A b ­
sicht, h ie r i m Au tobahnho f g ründ l i ch u n d aus­
g ieb ig zu A b e n d zu essen. A b e r je tz t ist i h m 
der A p p e t i t ve rgangen. 

„ D u w i r s t m i r e inen Gefa l len t un , Kamerad . 
Ste l l d i r vo r , i c h habe e ine Fracht oben ' rauf 
nach Schneldemühl . Aus Versehen habe i c h 
aber e in k le ines Paket m i t h ierher genommen, 
das unbed ingt w ieder zurück muß. Sei so gut , 
Kamerad , u n d n i m m das Paket m i t , dann 
b rauch ' i c h n i ch t ex t ra w ieder zu rück nach 
dem Wes ten fahren . W i l l s t du?" 

„ U n d w i e groß is t das k le ine Paketchen?" 
f ragt M i chae l . Petere i t m e r k t noch immer 
n i ch t d ie ablehnende Ha l t ung , die i n M ichae ls 
W o r t e n Hegt. 

„ I s t n i ch t groß, das Paketchen, höchstens 
ein b is zwe i Tonnen . " 

M i c h a e l lacht he l l auf: „E in b is zwe i T o n ­
nen? U n d so etwas nennst du k le ines Paket­
chen? H ö r ma l , me in Lieber, d u b is t d i r d o c h 
darüber i m k l a ren , daß es s ich h ie r u m e in aus­
gemachtes Schwarzgut handel t . Schwarzqut zu 
befördern, Ist ve rbo ten . Gib doch de in .Paket­
chen' be i der nächsten Ver te i le rs te l le ab, dann 
w i r s t du es schon wieder zurück nach dem 
.Westen bekommen. " (For lsctzung fo lg t ) 
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Der Durst steht gegen den Soldaten der Wüste auf / Wo ist das Wasser? / Soldaten in glühend heißen Panzern ' 

Eisentropfen 

PK. I n den Uadis, an den felsigen D jebe ln , 
i n den Gerö l lha lden und auf den unabsehba­
ren we i ten Sandf lächen der Marmar i ca w ider ­
ha l l t es v o n w i l d e m Kampf lä rm. Erb i t te r t w i r d 
gekämpf t , Marsch - und Gefechtsstrapazen und 
Überraschungen a l ler A r t s ind groß. Es ist 
eine Schlacht, w i e sie unter den vor l iegenden 
Bedingungen und Mög l i chke i t en nur in A f r i k a , 
i n den grenzenlosen, menschenleeren, unbesie-
del ten ö d w e i t e n der Wüs ten dieses rä tse lvo l ­
len Erdtei les geschlagen werden kann . 

Das Höchstmaß an bedrückender , die Seele 
bek lemmender Dür f t i gke i t und Öde offenbart 
s ich i n dem landschaf t l ichen Rahmen der 

j a , Wasser , f l ehen d ie Ve rwunde ten , d ie Er­
schöpften, d ie n i rgends zurückgelassen werden 
können, die al le beschwer l ichen Wüsten fahr ­
ten mi tmachen müssen, bis sich Gelegenhei t 
zum Rückt ranspor t erg ibt . Wasser, k lares, k ü h ­
les Tr inkwasser , ist der Wunsch a l l derer, die 
i n den g lühend heißen Panzern si tzen, derer, 
d ie jederze i t zum Abspr ingen und Kämpfen 
berei t auf den Kra f twagen hocken, die ver­
staubten Gesichter mi t den ro tumränder ten 
Augen dar in spähend fe indwär ts gewandt . 
Wasser, denken die Kanoniere, die in oft un ­
menschl ich har ter A rbe i t ihre schweren Ge­
schütze durch d ie Unwegsamke i t des to ten 

Schwere Panzerver luste der Br i ten in L ibyen 
Nach der Eroberung der wichtigen Flr.nkenstcllung von Blr Hache im sind deutsche und italieniscne 

Ud die V ia Balbia zur Küste ^ S ^ S Ä S , Z . 
e inem Schlachtfeld In der Wüste. 

Schlacht, i n dem die Form des Kampfes so 
wesent l ich mi tbest immenden Gelände, i n dem 
unsere Soldaten unter A u f b i e t u n g al ler kör ­
per l i chen und seelischen Krä f te gegen einen 
mi t Waf fen , Gerät und M u n i t i o n gut ausgerü­
steten, zähen Gegner kämpfen. Es ist mörde­
r isch heiß. Hö l l eng lu t brennt aus Sand und Ge­
ste in, s t rahl t hernieder, erbarmungslos, alles 
ausdörrend, v o m f l immernden H i m m e l . Das 
Thermometer zeigt H i tzegrade an, bei denen 
6onst der weiße M a n n aus Europa nur bei aus­
giebigstem N ich ts tun im Schatten das Leben 
überhaupt er t ragen zu können vermein t . Jetzt 
schaut jedoch n iemand auf d ie Quecks i lber ­
säule im Glasröhrchen. N iemand hat Zei t , 
kühlespendenden Schatten — sofern d ie Spur 
eines solchen überhaupt zu entdecken wäre — 
aufzusuchen, denn der K a m p f r e g i e r t d i e 
S t u n d e . D ie Stunde? — N e i n , d ie endlos 
langen Tage, die Nächte, die kaum einen 
Hauch von Küh le i n dieser Jahreszeit b r ingen . 
I n diesen Tagen und Nächten steht der g r im ­
migste Feind des Wüstenkämpfers , der D u r s t , 
gegen d ie Soldaten auf Er pe in ig t g le icher­
maßen die Deutschen w ie die I ta l icner , die 
Tommies und was unter brauner oder schwar­
zer H a u t i n engl ischer U n i f o r m i n der Wüs te 
k ä m p f ™ muß. 

„ W a - s e r " — „ A q u a " — „ W a l e r " ! Wasser, 

( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter DreQler, A t l . , Z . ) 

Landes vo ran quälen, in dem der Tod jetz t so 
reiche Ernte hält . Längst darf sich n iemand 
mehr waschen, rasieren oder d ie Zähne putzen. 
Das Wasser ist genau e ingete i l t ; jeder be­
kommt fü r den Tag seine k le ine , nach Schluk­
ken e in te i lbare Menge — gerade so v i e l , daß 
er n ich t verdurstet . 

Für d ie Gefangenen, deren Schar von Tag zu 
Tag anwächst , kann , b is neue Wasserko lonnen 
über we i te Ent fernungen von den rückwär t i gen 
Wasserste l len heran sind, nur das Wasser aus 
den ger ingen Beutebeständen I re igegeben wer ­
den. Der quälende Wassermangel zw ing t an 
einer Stel le den Feind, seinen e r s t e n P a r ­
l a m e n t ä r zu senden. V o n e isgekühl tem Bier, 

v o m W e i n is t bei uns Wüstenso lda ten je tz t 
schon lange n icht mehr die Rede — einfaches 
Tr inkwasser rechnet zu den höchsten Gütern , 
ist der köst l ichste Genuß Ein Glas m i t sau­
berem k ü h l e m Quel lwasser gefü l l t , ist gewiß 
manches Soldaten letzter W u n s c h gewesen, den 
der Tod im Gefecht, auf dem Wüstenmarsch 
oder i n seinem Deckungs loch in der Ste l lung 
j äh m i t p fe i fendem Geschoß oder sur rendem 
Granatspl i t ter erre ichte. 

W e r v o m Durst spr icht, muß auch v o m 
G h i b 1 i , v o m würgenden Sandsturm sprechen, 
der d ie W ü s t e zur H ö l l e macht , mehr noch als 
Sonne und Dür re a l le in . So dicht w i rbe l t e er 
die wo lkenhohen , s t ickenden Staubschleier 
auf, v o n Hor izon t zu Hor izont , daß kaum jemand 
mehr zu unterscheiden v rmochte , wo Freund 
oder Fe ind sich befand. Die Staubwolken wa­
ren so dicht , daß w i r i n den Kampfko lonnen , 
in den oft v ie le K i lometer langen Versorgung t -
gelei tzügen. bei den E ikundungsabte i lunqen 
m i t dem Küh le r am Schlußl icht des Vor fahr ­
zeuges fahren mußten, u m ja n icht abzureißen 
und dami t so gut w ie sicher ve r lo ren zu sein 
in der Weg los igke i t , in der unter dem Flug­
sande einen ha lben Schr i t t se i twärts v o m Wege 
der M inen tod lauert , in der ohne Kompaß os 
k a u m ein Zurück f inden zur Truppe gibt . Und 
Sand, heißer, brennender, pr icke lnder , pe in i ­
gender Staubsand übera l l i n den A u g e n , den 
Ohren, im Munde, in dc i Nase, t rotz Schutz­
b r i l l e und Gesichtstuch, Sand in den W a f f e n , 
i n den Mo to ren , Sand, den der g lu the iße 
W ü s t e n w i n d aufw i rbe l t , und Sand, den k re ­
p ierende Granaten p lö tz l ich rechts und l inks , 
m i t ten zwischen den Fahrzeugen, den Geschüt­
zen, den f lachen Deckungs löchern m i t j ähem, 
har tem Krach auf jagen. 

W i r haben f rohmachende und w i r haben 
schwere Tage i n dieser Zei t zusammen er lebt 
m i t a l ten A f r i k a k ä m p f e r n und m i t jungen Sol ­
daten, die je tz t i n ih ren ersten A f r i k a k a m p f 
zogen. W i r sahen sie kämpfen und siegen, 
sehen sie zuvers ich t l i ch und schweigsam, m i t 
soldat ischem Gle ichmut d ie Gefahren des 
Kampfes und die der menschenfe ind l ichen 
Wüs te bestehen und wissen, es sind Soldaten, 
auf d ie m i t Recht die He imat stolz sein darf. 

Kriegsberichter H. H e r 1 y n 

Die englischen Kaval ler ie -Regimenter m u ß t e n 
Ihre Säbel als Schrott für die Eisenindustrie zur 
Ver fügung .stel len. So knapp Ist Elsen bereits in 
England geworden. 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 

Gefangene Tommles, 
die sich aus e inem zerschossenen angio-nmer lka-
nlschen Panzer ret teten und sich dann ergeben 
mußten . ( P K . - A u f n . : Kr legsber. Zw i l l i ng , H H „ z.) 

bi ldende Kuns t 
Die 23. internat ionale Kunstausstellung In V e ­

nedig w i r d a m 21. Juni vom Erziehungsminister 
Bot ta l eröfTnet w e r d e n . I n Venedig t r a t der V o r ­
sitzende der Reichskammer f ü r bi ldende Künste, 
Professor Adolf Ziegler , e in, u m die Ausgestaltung 
des deutschen Pavi l lons zu le i ten . 

Neue Gedenktafe ln an Hebbels Wohnstf i t ten. 
W ä h r e n d der Fr ledr lch-Hcbbe l -Woche werden auf 
Anregung des Reichsstatthalters, Relchsleltcr B a i ­
dur von Schlraeh, durch das K u l t u r a m t der Stadt 
W i e n an den v ier heute noch erhaltenen W o h n ­
häusern Hebbels Gedenkta fe ln zur Er innerung an 
den großen D ichter angebracht werden , auf denen 
v e r m e r k t Ist, 'in welchem Ze l t raum Hebbel das 
Haus bewohnte, und welches W e r k er dort schuf. 

Wissenschaf t 
Eine Speisekarte aus der Ze i t Karls I V . P r o ­

fessor P: M . Bartos fand bei der Prüfung von D o ­
k u m e n t e n aus dem A r c h i v der Burg Kar ls te in i m 
Vorsctzblatt eines Buches eine Handschri f t au f 
Pergament , die aus der Ze l t Kar ls I V . stammt und. 
E int ragungen Uber d ie bei Getanen verabre ichten 
Speisen enthäl t . D e r Interessante Fund bietet e inen 
bemerkenswer ten Einbl ick In das Leben zur Ze l t 
Kar ls I V . 

Theater 
Die Mus ik -Abte i lung der Wiener Stadtblhl lo-

thek e rwarb die von dem Wiener Kapel lmeister 
E d u a r d Pf leger gesammelten historischen M i l i t ä r ­
märsche und reihte sie als „ E d u a r d - P f l e g e r - S a m m ­
l u n g " den Beständen der Musikabte i lung e in . Das 
durch e i f r ige Sammel tä t igke i t I m Lau fe der J a h r ­
zehnte zustande gekommene, zu e inem bedeuten­
den U m f a n g angewachsene W e r k gibt m i t seinen 
gedruckten und handschri f t l ichen Par t i tu ren , d a r ­

unter e twa 80 Or ig ina lmanuskr ipte , seinen K l a ­
viersätzen und dem St immenmater ia l für Strc lch-
und Blasmusik, den mil i tär ischen Tongemälden, 
Fantasien, Potpourr is , Ouver tü ren und L i e d e r n 
ein lückenloses Bi ld der MUl tä rmus lk Österreichs, 
Ungarns und der Nachfolgezelt w i e auch der G e ­
schichte der einzelnen k. k. Regimenter über 
e inen Z e l t r a u m von nahezu zweieinhalb Jahrhun­
derte. 

F i l m 
I l e m h r a n d t - U r a u f f ü h r u n g . D e r Hans-Stelnhoff-

F l l m der T e r r a „Rembrandt" , der In den vergan­
genen Monaten In Amsterdam, D e n Haag und I n 
Ber l in gedreht wurde , w u r d e Im Rahmen der Ber ­
l iner Kunstwochen, und zwar am 16. d. M . , t m 
Glorlapalast und I m Mercedes-Palast N e u k ö l l n 
festl ich uraufgeführ t . Dte Hauptdarstel ler s ind: 
Ewald Baiser, Gisela Uh len , Her tha Feller, El isa­
beth Fl ickenschi ld, Theodor Loos und Ar lbcr t W ä ­
scher. A n der Kamera stand Richard Angst. D ie 
Mus ik schrieb Alois Mel lchar . D ie Bauten w u r d e n 
err ichtet von W a l t e r Röhr ig . 

Rund lunk 
Llszts Faust-Slnfonle I m n u n d f u n k . D e r große 

Komponist Franz Llszt sah die W e l t der Töne m i t 
den Augen des Dichters, der die Gestalten seiner 
Fantasie in ein musikalisches Gewand kle idet . Se i ­
nen H a u p t w e r k e n Hegt e in dichterisches P r o ­
g r a m m zugrunde, das die Vorstel lung des Hörers 
In eine best immte Richtung lenk t : I n seiner b e ­
deutendsten Schöpfung, der „Faust -Slnfonle" , en t ­
sprechen die einzelnen Sätze den dre i H a u p t f i g u ­
ren aus Goethes D ichtung. A m heut igen 18. J u n i 
w i r d diese Sinfonie von 21 bis 22 U h r unter Le t -
tung von Fr i t z Z a u n als Ausschnitt aus den Ber ­
l iner Kunstwochen I m Deutschlandsender über­
t ragen. 

Ze ichnung: Roha / „Bi lder und S t u d i e n " 

Church i l l : „Das arme T ier ist so b lu ta rm , 
der A r z t hat i h m Elsen verschr ieben. N u n , man 
tut, was man k a n n . " 
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Was alles In der Welt passiert 
Fuchs b le ib t Fuchs 

B u d a p e s t . M a n hat schon v i e l v o n ge­
zähmten Raubt ieren gelesen oder gehört , d ie 
s ich angebl ich w i e Haust iere benahmen. Dar­
auf ver l ieß sich auch eine etwas ex t ravagante 
Dame der ungar ischen Gesellschaft, d ie s ich 
w ieder e inmal durch eine Besonderhei t her ­
v o r t u n wo l l t e . Sie kauf te näml ich e inen w u n ­
derschönen lebenden Plat infuchs, und während 
d ie anderen Frauen einen solchen höchstens 
abgebalgt um die Schul tern zu t ragen pf legen, 
führ te diese Dame ihren Fuchs an einer Hunde­
le ine täg l ich über den Korso Budapests spa­
z ieren. Das Aufsehen, das er erregte, k a m 
dessen H e r r i n zugute, und das bezweckte sie 
ja . Eines Tages g ing sie i n Beg le i tung ihres 
Dienstmädchens — und des Fuchses na tü r l i ch — 
über den Gef lüge lmark t . Und ehe sie sich noch 
recht besinnen konnte , hat te das T ie r s ich 
e inen festen H a h n „e robe r t " und war m i t seiner 
Beute, nachdem er sich losgerissen hatte, auf 
u n d davon gerannt . Außer dem Schoden hat te 
die Frau nun auch noch den Spott zu t räge r . 
Der Fuchs w u r d e e in paar Tage später be im 
E inb iuch in den Ke l le r eines Fle ischermeiste is 
er legt . — N u n kann d ie Ext ravagante nu r noch 
seinen Pelz spazieren t ragen — aus Pietät na­
tü r l i ch . . . 

Ein fu t terne id ischer Adebar 
W e s e r m ü n d e . I n der Geestemündung 

bei Schi f fdorf wu rde e in Storch beobachtet , 
der dor t m i t d re i grauen F ischre ihern i n e inem 
Graben f ischte. Der Storch schien n i ch t so 
v i e l G lück be i diesem Geschäft zu haben w i e 
die Reiher, denn p lö tz l i ch stürzte er sich auf 
einen der Reiher und jagte diesen i n d ie Lu f t . 
Der Reiher f lüchtete entsetzt, worau f Adeba r 
zum Graben zu rückkehr te und sich nun auf d ie 
anderen Reiher stürzte, d ie sich ebenfal ls auf 
ke in Gefecht mi t ' i h m einzulassen gedachten. 
Kurze Zei t später f ischte er seelenruhig, aber 
d iesmal a l le in , i m Graben we i te r . 

Gre is in erschlug e inen Fuchs 
S a a r b r ü c k e n . E inen mordsmäßigen 

Spektakel gab es i n einer der le tz ten Näch te 
i n e inem Kuhsta l l , i n dem auch Hühner unter­
gebracht waren , i n der südpfälz ischen Gemeinde 
Ranschbach. Es ste l l te sich heraus, daß e in 
Fuchs i n den Sta l l e ingeschl ichen wa r und 
ein ige Hühner totgebissen hatte. D ie Haus­
f r au — eine 77jähr ige Gre is in — war j edoch 
schnel ler als der Fuchs, der schleunigst w ieder 
auszuknei fen versuchte. Sie nahm ku rz ent ­
schlossen e inen Prügel zur Hand und sch lug 
den Räuber t o t 

V I • C I II /Tatsachenbericht aus Ostasien von 

e r S m W U n d e n e r jOWJetmarSCr ia l l / ff-Kriegsberichter Er ich K e r n m a y r 
m I _ • / • * . . . .» I I I . 

Damals führ te diese an sich ger ingfüg ige Sache 
zur E in füh rung des berücht ig len Zusa lzpunkt ss 
„ b " , der dann in der Jeschowschen H i n r i c n -
tungsper iode lausenden Soldaten und Of f iz ie ren 
der Roten A rmee das Leben kosten sol l te. Er 
besagte, daß einen Angehör igen der Roten 
A rmee , der sich zum Landesverrat hat te h i n ­
re ißen lassen, ke ine andere Strafe t re f fen könne , 
als d ie Todesstrafe. Dabei hat te der Paragraph 
58 noch e in Anhängse l . D ie A n v e r w a n d t e n 
eines wegen Landesverrats Ve ru r t e i l t en so l l ten 
ebenfal ls gestraft werden , und zwar du rch V e r ­
bannung i n d ie fernsten Zwangslager,- daß dies 
e inem grausamen Todesu i te i l g le i chkam, wußte 
jedermann . R. h i ng n u n sehr an seiner Fami l ie , 
besonders an seiner k le inen Tochter Isoida. 
I n dem Augenb l i ck , als d ie be iden GPU.-Scher-
gen Ihn fesselten, ge lobte er s ich, un te r ke inen 
Umständen zu unterschre iben, was auch immer 
über i hn k o m m e n sol l te . W e n n er n ich t unter ­
schr ieb, konn te er woh l getötet we rden — ver­
u r te i l t n icht . V i e l l e i c h t konn te er aber das 
Leben seines K indes u n d seiner Frau re t ten . 

Ehe er aber diesen Gedanken zu Ende den­
k e n konn te , sch lug K o s l o w s k i i hn m i t e inem 
bere i tgehal tenen Gummiknüppe l quer über Ge­
sicht und Genick, so daß er b lu tübers t römt zu­
sammenbrach. A l s er w ieder etwas zu s ich kam, 
standen eine Menge Ausforscher u m ihn herum. 
Sie begannen v o n a l len Sei ten auf i hn e inzu­
reden. A l s er aber schwieg, schlugen a l le auf 
Ihn ein. 

Dami t hat te fü r den Ingenieur e ine Q u a l 
begonnen, d ie dre izehn-Tage h indurch i hn al les 
zu du lden zwang, was das verbrecher ische 
System der GPU. nur ersinnen konnte . D re i ­
zehn Tage stand oder lag er i n der Ecke des 
Kabinet ts Nr . 43, ohne e inen Augenb l i ck vt 
schlafen, immer v o n e'ner b lu tdürs t igen Bestie 
in Menschengestal t bis zum letzten Rande des 
Er t räg l ichen gepein igt . Der Satan dieser H ö l l e 
w a r Kos lowsk i , der jede Stunde eine neue 
Teu fe le i er fand, u m das gewünschte „ G e ­
s tändn is" unterschr ieben zu bekommen. V o r 
a l lem sol l te R. den In tendanten im Stabe B lü ­
chers beschuld igen, daß dieser i hn zur deut­
schen Spionage über iede t habe. In tendant I V , -
sin hat te , der wahnw i t z i gen Qua l un te r l iegend, 
berei ts al les unterschr ieben und sich dem H e n ­
ker Jeschow ausgel iefert , N u n fehl te noch der 
M a n n , der seine Beschuld igungen erhär te te . 
Dies so l l te R. sein. Der wußte aber, daß n i ch t 
nur alles er logen und erquä l t wa r — er hat te 
m i t dem In tendanten noch n ie außerdienst l ich 
gesprochen —, sondern auch, daß dann er selbst 
beziehungsweise seine Fami l ie ve r l o ren sein 
w ü r d e . Sein har tnäck iger W ide rs tand brachte 
die entmenschten GPU.-Henker zur Raserei. Daß 
er geschlagen und ge ' re ten wu rde , gehör te 
zur A l l t ä g l i c h k e i t . (Ein halbes Jahr nach dieser 
H ö l l e ve r l o r der Ung lück l i che noch B lu t im 
U r i n in fo lge der ständigen N ie ren t r i t t e l ) . A c h t 
Zähne waren ihm berei ts herausgespl i t ter t , das 
l i n ke Ohr derar t zerr issen, daß d ie Na rben heute 
noch zu sehen s ind u n d das Oh r seine F o r m 

ve r lo r . D ie Handge lenke w a r e n in fo lge der 
engen Stahlfesseln un fö rm ig angeschwol len und 
schmerzten rasend. D ie Füße waren von den 
ständigen Sch ienbe in t r i t ten b lu tübers t römt und 
d ick angelaufen, die Fingernägel m i t h ine inge­
rann ten Nade ln durchsp ick t . W e n n er am Bo­
den lag, kn ie ten sich die Ausforscher zu i hm 
herunter und h ie l ten i h m das falsche Geständnis 
v o r : „Unterschre ib doch — hier k o m m t ke iner 
heraus, der n icht das unterschreibt , was w i r 
w o l l e n . " 

W e n n aber die Grenzen des Er t räg l ichen sich 
ve rw isch ten und d ie Gedanken unk la r zu w e i ­
den begannen, sah R. vo r seinen umf lo r ten 
A u g e n noch das Kinderges icht seiner Tochter — 
und schwieg. 

Ve rb rechen w a r d System. 
Eines Tages saß dieser B lu thund w ieder 

hämisch gr insend dem stöhnenden R. gegenüber 
und b lä t te r te i n e inem umfangre ichen Buch. 
.A lso, l ieber Bürger R.", sagte er f reund l i ch , 
„so w o l l e n w i r ha l t w ieder etwas suchen, u m 
de in Gedächtnis zu s tärken. V ie l l e i ch t er inners t 
du d ich dann doch u n d unterschre ibst . " Der 
Let te sah g le ichgü l t ig vo r sich h i n . „ W i l l s t i l . i 
n i ch t wissen, was ich für eine Bibel habe?" 
f ragte der GPU.-Mann. „Schau h e r l " R. hob 
müde den Kopf. V o r seinen f l immernden A u g e n 
verschwammen d ie Buchstaben. P lö tz l ich er­
starr te er. „ D i e spanische I n q u i s i t i o n " v o n 
Lie. Ubersetzt aus dem Engl ischen v o n — -
das konn te er n icht mehr lesen. Kos lowsk i 
k l app te das Buch zu. „ V o r w ä r t s " , schr ie er 
roh , „ w i r wo l l en beg innen ! " 

Er führ te den Gefesselten h inunter i n da« 

nächste S tockwerk . Fünf S tockwerke hat te 
dieses Haus der tausend Qua len . U n d jeder 
Stock e inhunder t Ausforscherkab inet te . Fünf­
hunder t Menschen, Männe r u n d Frauen, w u r d e n 
also h ier Tag und Nach t bis zum I r r s i nn ge­
quäl t . Sie wa ren an einer T ü r angelangt . „B iß­
chen w a r m , l ieber F reund" , gr inste K o s l o w s k i , 
„ w i r w o l l e n d ich abküh len ! " und stieß R. In 
e inen schmalen Raum. Es war e iska l t h i n te r 
den schweren eisernen Gi l te rs täbcn. Es w a r 
W i n t e r . I n Chabarowsk heißt das eine Du rch ­
schni t tskäl te v o n 35 bis 40 Grad unter N u l l . 
N u n ist deine Stunde da, dachte der Gepein igte, 
r iß sich das H e m d auf — er w a r j a nur m i t 
H e m d u n d Hose bek le ide t — und legte s ich 
f lach auf den eisigen Boden, u m zu e r f r i e ren 
oder s ich wenigstens eine töd l iche Lungenent ­
zündung zu holen. Abe r k a u m lag er am Bo­
den, da wu rde d ie Tü re schon aufger issen. 
Kos lowsk i hat te durch das Guck loch i n il.«r 
Ze l len tür ke in Auge v o n dem Gefangenen ge­
lassen. „ D u w i l l s t uns ent r innen?" höhnte er. 
„Vergebens, me in Brüderchen. A b e r d i r is t k a l t 
geworden, i ch werde d ich e rwärmen. Kammer 
4." W i e d e r w u r d e R. durch e inen langen Gaug 
geschlei f t und in eine Zel le h ineingestoßen. 
Apa th i sch hock te er s ich auf den Boden. N u r 
n icht unterschre iben, stand es unun te rb rochen 
v o r seinen b lu tunter lau fenen Augen . 

„ G l e i c h w i r d es w a r m w e r d e n ! " t röstete 
Kos lowsk i höhnisch. Dann i uh r R. zusammen. 
Aus a l len Fugen des Betonbodens dampfte es. 
B l i tzar t ig begr i f f der Lette, we lche neue Teu fe le i 
im Gange war . Er war schon v o n heißesten 
Dämpfen e ingehü l l t und bekam ke ine Luf t mehr . 

(Fortsetzung fo lg t ] 



*«w in «nmnitnxi™» Wtcöer ftnö öic Schuhe zu Klein gcrooröen! 
Laßt Blumen sprachen I 

I n überre icher Fü l le b lühen sie w ieder d rau ­
ßen In Gar ten, W a l d und F lu r — - d i e za r ten 
K inde r des Früh l ings , die Blumen. Jede ist i n 
ih re r A r t v o l l k o m m e n , jede vo l l ende t schön. 

Das genügte den Menschen aber n ich t . Sie 
leg ten jeder B lume auch noch e inen mensch­
l i chen Sinn, e ine menschl iche Bedeutung un­
ter. Sie l ießen B lumen sprechen. 

V i e l l e i c h t w a r das poetisch? Wahrsche in ­
l i ch . Es w a r e n j a L iebende, d ie d ie B lumen­
sprache er fanden. 

Heu te ist es e in kommerz i e l l ausgewertetes 
Sch lagwor t geworden : „Laßt B lumen 6 p r e c h e n l " 
W e n n der Sinn dieses Sch lagwor ts heute auch 
e in anderer ist als der der b iedermeier ischen 
Blumensprache, Poesie ist jedenfa l l s auch j e t z t 
noch dabei . 

M a n g laube n ich t , daß die Blumensprache 
heute verscho l len ist. L iebende werden sie 
auch heute noch — w e n n auch v i e l l e i ch t n ich t 
mehr nach dem a l lgemeinen Schema v o n 
einst — anwenden. Jedes Liebespaar w i r d sie 
fü r s ich a l le in neu er f inden. 

Fr i tz K l i n g e n b e c k w i l l ihnen dabei be­
h i l f l i c h sein. I m V e r l a g von W i l h e l m Fr ick i n 
W i e n hat er e in Büch le in „Laßt B lumen spre­
c h e n " herausgegeben, das, m i t 16 entzücken­
den B lumonb i lde rn v o n E m i F e i l e r e r -
K n i e p e r t geschmückt , IG biedermeier isebe 
B lumendeutungen g ib t . A l s Uber le i t ung dazu 
b r i ng t der Verfasser k le ine Plaudere ien über 
d ie „ lobpre isenden Symbole der L iebe" , d ie 
Blumen. 

E in hübsches Geschenk fü r Liebendet 
Adolf Kargel 

Vere inba rung zwischen H J . und Rotem Kreuz. 
Zw ischen der Roichs jugendführung und dem 
Deutschen Roten Kreuz s ind R ich t l i n ien f ü r 
eine Zusammenarbei t ve re inbar t wo rden . Das 
Deutsche Rote Kreuz e rkennt die innerha lb 
der H i t le r -Jugend und des B D M . durchgeführ te 
Ausb i l dung der Feldschere und Gesundhel ts-
d lenstmadc l als g le i chwer t i g m i t der G rund ­
ausbi ldung be im Roten Kreuz an. A l s zukünf ­
t ige Ausb i ldungsgrund lage g i l t e ine v o m 
Reichsgesundhei tsführer neu herauszugebende 
Ausb i ldungsvorschr i f t über die Grundausb i l ­
dung In erster H i l f e . Das Rote Kreuz ste l l t 
der H J . kostenlos Ausb i ldungspersona l und 
Ausb i ldungse in r i ch tungen zur Ve r f ügung . Den 
aus der H J . ausscheidenden Feldscheren und 
GD. -Mäde ln w i r d der E in t r i t t In eine Berei t ­
schaft des Roten Kreuzes nahegelegt . D ie 
DRK. -D lens tk le idun^ w i r d kostenlos zur Ver ­
fügung gestel l t . A l l e GD.-Mäde l , d ie Ange ­
hör ige des BDM. -Werkes Glaube und Schön­
he i t s ind, werden zwischen ih rem 17. und 2 1 . 
Lebensjahr für die Dauer v o n dre i M o n a t e n 
zur Ausb i l dung als Schwesternhel fer innen zum 
Roten Kreuz abkommandier t . 

E in füh rung der Arbe i t sbuchp t l l ch t . Der Lei ter 
des Arbe i tsamtes L i tzmannstadt g ib t i n einer 
amt l i chen Bekanntmachung i n unserer heu t i -

i gen Ausgabe die E in führung der Arbe i t sbuch­
p f l i ch t für die Wi r tscha f tszwe ige „Baugewerbe 
und Bauncbengewerbo" und „Chemische I n ­
dus t r i e " bekannt . Z u m Wi r tscha f tszwe ige Bau­
gewerbe und Baunebengewerbe gehören: Bau-
Ingenieur- , A r ch i t ek tu r - , Vermessungsbüros, 
H o c h - u n d T ie fbau, Schornste infeger-Gewerbe 
u n d Rein igung v o n Gebäuden und W o h n u n ­
gen. Die An t rags te l l ung hat , u m W e i t e r u n g e n 
zu verme iden , unverzüg l i ch zu er fo lgen. 

Hühnerd lebs tah l . Nachts w u r d e n e inem 
L a n d w i r t in der Blat tze i le zwöl f Hühner i m 
W e r t e von e twa 120 R M . gestohlen. Bereits am 
nächsten Tag wu rde e in 18 Jahre al ter p o l n i ­
scher Maurergese l le festgenommen, w e i l er i m 
V e r d a c h t stand, diesen Diebstah l ausgeführt zu 
haben. Bei seiner V e r n e h m u n g gab er zu, m i t 
e inem anderen Polen eine Reihe v o n E inbrü ­
chen ve rüb t zu haben, be i denen sie Hühner 
u n d Kan inchen erbeute ten. 

W i r v e r d u n k e i n v o n 22.20 b is 3.40 Uh r . 

I . Z.-Spott i T c m Tage 

Da Ist guter Rat einlach: Die Schuhaustauschstelle hijtt jedem gern aus seiner Nollagt 

„ M ö c h t e n Sie e in Paar 
passende Schuhe haben?" 
W e r die Frage hör t , w i r d 
erstaunt aufschauen und 
dann f reud ig be jahen. 
G le ich taucht jedoch e in 
gewisses' „ A b e r ich habe 
doch ke inen Bezug­
sche in " auf. N u n lächeln 
w i r über legen. Dieses 
M a l geht eB „ o h n e " . 
Das Ernähmngs- u n d 
Wi r t scha f t samt hat e ine 

K inderschuhaustnusch-
stel le ins Leben gerufen, 
i n der täg l i ch v i e l Be­
t r ieb herrscht . Du rch ­
schn i t t l i ch fünfz ig Frauen 
besuchen jeden Tag d ie 
Austauschste l lo , holen 
s ich Rat und tauschen. 
W a s l ü r Schuhe werden 
nun getauscht? Haup t ­
säch l ich s ind es Schuhe 
ger inger Größen, d ie be­
nö t i g t werden , w e i l u n ­
sere K le inen j a zusehends 
aus dem Schuhwerk herauswachsen. A l l e r d i n g s 
s ind die N u m m e r n von 18 bis 40 vorhanden, 
denn es sol l auch K inder geben, die auf außer­
o rden t l i ch großem Fuße leben. W e r d e n ein Paar 
a l te Schuhe gebracht , dann wandern sie nach 
der Annahme zuerst i n die Des in fek t ionsansta l t 
u n d dann zum Schuhmacher, der sie auf Kosten 
der Stadt o rden t l i ch ausbessert. Für d ie abge­
l ie fe r ten Schuhe erhä l t der Tauschende eine 
Beschein igung. Sobald e in geeignetes Paar 
Schuhe e ingeht , e rhä l t er Bescheid. 

Es Ist k la r , daß e in Tausch nur zwischen 
g le i chwer t igen Schuhen s ta t t f inden kann . Es 
geht n ich t , daß jemand e in Paar ganz al te 
Latschen b r i ng t u n d dafür e in Paar fast neue 

H ie r werden f le iß ig Schuhe getauscht 
(LZ.-Blldcrdlcntt, Aufnahme: J n t k o w ) 

Schuhe mi tnehmen möchte. W e n n d ie Schuhe 
aus i rgendwe lchen Gründen zu k l e i n geworden 
sind, dann erhä l t der Tauschfreudige andere 
Schuhe i n der g le ichen Güte. Bei j edem U m ­
tausch w i r d eine Unkostengebühr v o n SO Rpf. 
erhoben, d ie aber nu r als Anerkennungsgebühr 
gewer te t w i r d , w e i l sie ja be i w e i t e m n ich t d ie 
Aus lagen deckt , d ie der Stadt be i den Repara­
tu ren entstehen. / 

I n der kurzen Ze i t des Bestehens der Aus ­
tauschstel le konn ten 800 Paar Schuhe getauscht 
werden . Somit e r f reu t s ich d ie erste i m W a r t h e ­
land geschaffene Schuhaustauschstel le bere i ts 
großer Be l ieb the i t u n d d ient dem W o h l e der 
.Volksgenossen. B. 

Ein Mitarbeiter Oer Partei gefallen 
I m Kampf gegen den Bolschewismus f ie l am 

12. M a i der Kre isorganisat ions le i ter der 
NSDAP. , Ordens junker W i l l i R i n n . 

Pg. R inn , der am 25. 3. 1909 in D is te ln bei 
Reckl inghausen geboren wurde , gehör te der 
NSDAP, seit dem Jahre 1930 m i t der M i t ­
g l iedsnummer 244 434 an. Er ist k u r z nach der 
Besetzung nach Lodsch gekommen und w u r d e 
h ier dem Aufbaus tab der NSDAP, zugete i l t . 
A u f | G rund seines vo rzüg l i chen persön l ichen 
Einsatzes wu rde er im Januar 1940 von der 
neuci r ichteten Kre is le i tung-Stadt als Kre iskas­
senlei ter übernommen. Diese Tä t igke i t übte er 
aus, bis er im Jun i 1940 zur W e h r m a c h t g ing . 
I m März 1941 übernahm er — v o n der W e h r ­
macht beur laubt — das A m t des Kre is­
geschäftsführers und war g le ichze i t ig Kre is ­
organisat ions le i ter , b is er i m J u l i 1941 zur 
T ruppe zurückkehr te . 

Seine Leistungen, besonders auf dem Ge­
biete der Organ isa t ion , haben ihm A c h t u n g 
und Ane rkennung bei a l len Dienstste l len u n d 
V e r w a l t u n g e n verschaff t , seine kameradschaf t ­
l iche H a l t u n g aber und sein lauterer, gerader 
Charakter s icherten ihm die Zune igung der ge­
samten Parteigenossenschaft, die m i t i hm zu­
sammen arbei ten dur f te . 

Sein Opfer w i r d der Partei in L i tzmannstadt 
A n s p o r n sein f ü r d ie we i te re A r b e i t 

Kleine Abenömufih fn Oer Mufthfchule 
Das Städtische Sinlonle-Orchester spielte am letzten Dienstag unter Adoll Bautze 

Unte r der bewähr ten Le i tung v o n M u s i k ­
d i rek to r A d o l f Bautze fand die zwei te k le ine 
Abendmus i k d iesmal des schlechten We t te r s 
wegen i n den Räumen der Mus ikschu ld statt. 

Das d iesmal ige P rog ramm w ies zwe i K o m ­
ponis ten auf, d ie man, s t i l i s t isch gesehen, noch 
ganz zu der Reihe der aus der Romant ik schaf­
fenden Tond ich te r zählen kann . — Die k l e i ne 
Serenade für Stre ichorchester v o n Richard 
T r u n k (geb. 1879, lebt z. Z. In München) 
schöpfte a l le Mög l i c hk e i t en v o l l aus, die e in 
Stre ichorchester b ietet . D ie sehr plast ischen 
und ste l lenweise o rg ine l len Themen gehen 
sehr v o m St re icherk lang aus und das ganze 
Stück b ie te t dankbare Ste l len f ü r a l le be te i l i g ­
ten Ins t rumente. V o n k l a n g l i c h besonderem 
Reiz w a r das Largo appassionato m i t der Solo­
geige und begle i tenden sord in ie r ten S t re i ­
chern. E i g e n w i l l i g w i r k t e das dre i te i l i ge A l l e ­
gro r i so lu to du rch seine Qu in tenha rmon i k . 

N i c h t auf demselben N i v e a u der Er f indung 
u n d Or ig i na l i t ä t s tand d ie Serenade in d -mo l l 
m i t V io lonce l l oso lo von Rober t V o l k m a n n 
(gest. 1883). D ie Einsätz lgke l t des Stückes be­
k a m du rch d ie zu s tark kon t ras t ie renden The­
men mus ika l i sch doch le ich t den E ind ruck 
e iner M c h r t e i l i g k e i t . Dem So lov io lonce l lo bo t 
das Stück re iche M ö g l i c h k e i t e n , seine K l a n g ­
reize zu ent fa l ten. A r t u r W e n s k e führ te 
den Solopar t techn isch sauber und m i t mus i ­
ka l i schem Geschick aus. 

A l s letztes Stück stand auf der Vo r t rags ­
fo lge die Sinfon ie G-dur (mit dem Pauken­
schlag) v o n Joseph H a y d n . Es Ist nu r selbst­
ve rs tänd l i ch , daß dieses W e r k eines der größ­
ten M u s i k e r der Ins t rumenta lmus ik ganz be­
sondere musika l ische Kos tbarke i ten a u f w e i s t 
Schon zu v i e l is t darüber geschr ieben w o r d e n , 
u m nochmals näher auf dies W e r k e inzugehen. 

Es sei aber heute besonders e rwähnt , daß uns 
dieses W e r k i n den s t i l vo l l en , sch loßar t igen 
Räumen der Mus ikschu le persön l i ch nahege­
brach t wu rde . M a n g laubte s ich in d ie A t ­
mosphäre der höf ischen M u s i k des Rokokos, 
der Entstehungszei t dieser M u s i k , zu rückver ­
se tz t Eduard Büchse/ 

K u l t u r f i l m In der Vo lksb l ldungss tä t te 
An zwei Abenden gelangte der Kulturf i lm „ In­

dianer" zur Vorlührung, der einzigartige Aufnahmen 
von den verschiedenen Stämmen des einst so stolzen 
und herrschenden lndiancrgeschlechts zeigte. Man 
sah nicht die üblichen Bilder i n phantastischer Auf­
machung, sondern schlichte Ausschnitte aus dem 
täglichen Leben der Indianer und ihrer Frauen. Wohl 
die wertvollsten Bllddokumonte dürften die Schnapp­
schüsse aus der Tierwelt des Gran Chaco und der Be­
wohner dieser romantischen Landschaft sein. Hier 
wohnt ein Stamm, der sich noch bis zum heutigen 
Tage «eine Sitten und Gebräuche bewahrt hat. 

Ilse Schneider 

Wittsihatl Ost t. Z. 

Seichs lo t ter ie der NSDAP. A m Sonnabend 
ist der letzte Ve rkau fs tag der Reichslot ter ie für 
das Kr iegsh i l f swerk 1942. — A m M i t t w o c h ha ­
ben in L i tzmannstadt e in Wehrmach tangehö r i ­
ger und ein Kr iegsver le tz te r j e 500 R M . i n d ie­
ser Lo t te r ie gewonnen. 

B r i e f k a s t e n 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versehene Anfragen werden beantwortet. 30 Rpt. In Bricl-
marken sind belzultlgen Brlclllche und fernmündliche sowie 
Rechtsausktlnlte werden nicht erteilt. AuskUnlte unverbindlich. 

D. V. Der angelragte Passlerschein ist nicht notwendig. 
D. Der Artikel von Dr. Goebbels Ist v e r l e s e n wor­

den. 
J. R. In Ergänzung unserer Antwort vom Montag tei­

len wir Ihnen noch mit, daß auch die Volksblldungsstltte 
Lltzms.nntts.dt eine Muslkschultbtellung (In Verbindung mit 
der Städtischen Musikschule) unterhalt. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung Stadt. Der Kreliautblldungilelter: Auf An­

ordnung des Kreisleiters wird Infolge Verlängerung der 
Spinnstoff- und Altkleidersammlung der für den 21 . Juni 
geplante Ausmarsch verlegt. Bereits abgegebene Marken 
sind sofort bei Pg. Stock, Versorgungsamt, Adoli-Hltler-
StraBe 71 , abzuholen. — Alle Ortsgruppen sofort Post ab­
holen! — Amt tOr Kriegsopfer. Sonnabend Verwundeten­
betreuung Im Res.-Lazarctt I I ; am Sonntag Im Ret.-Lata-
tett I. Die zuständigen KameradtchaltilUhrer und Betreue­
rinnen sind zur Stelle. 

Ortsgruppen: Roter Ring. Freitag 20 Uhr Stabsbespre­
chung Im Og.-Ilelm. Og. lUdrlsg. Freitag 20 Uhr, Oitpreu-
BenstraOe 42, Stabsbesprechung mit Gliederungen und an­
geschlossenen Verbänden, (plnnllnle. Freitag 20 Ubr Film­
vortrag über Erbkrankhelten (^-llauptsturmltlhrcr Dr. Groll­
mann) Im Zelchcnsaal der Gcneral-von-Briesen-Schule. — 
Quellpark. Sonnabend 10.30 Uhr, Mark-MeiBen-StraBe BS, 
Feierstunde zur Sonnenwende mit SA.-Sturmbannfuhrer 
Drechsler und dem RAD.-Muslkzug. — Sonntag von 15 bl i 
in Ubr, Mark-MeiBen-StraBe 68, Oartenkonzert einet Mill-
tlrmusikiuges. Beide Veranstaltungen liir alle Partei- tum 
Volksgenossen. 

OBS Verfahren für Aufweitunsen in den eingegliederten Ostgebieten 

Sdialffß 04 und Vlenna Wien im Fnßnallendspiel! 
M i t grl ißter Spannung e rwar te t die große deut ­

sche Fußbal lgemelnde die Vorentscheidung tun die 
dr i t te deutsche Kriegsmeisterschaft , tun die i m 
k o m m e n d e n Sonntag in B e r l i n V l e n n a W i e n 
n n d B l a u - W e l B B e r l i n und In G e i l e n k i r ­
chen S c h a l k e 04 und die O f f e n b a c h e r 
K i c k e r s k ä m p f e n . A u f den ersten B l ick scheint 
der Ausgang beider Spiele recht k la r zu sein. So­
w o h l den Wienern als auch den K n a p p e n t rau t 
m a n eindeutige Siege zu. A b e r v ie l le icht w i r d ge­
rade die Überzeugung, sozusagen auf ver lorenem 
Posten zu stehen, die Krä f te der Ber l iner und der 
Hessen su unerwar te ten Höchstleistungen b e n a ­
geln, so daß trotz a l l em beide Spiele ke ine e i n ­
seit igen Angelegenhei ten fü r die favor is ier ten 
Mannschaf ten w e r d e n dür f ten . 

Handball-Endspiel erst am 12. Juli 
D i e Absicht , beide Spiele der Vorschlußrunde 

zur Deutschen Handbal lmclstcrschaf t a n e inem 
Tage abzuwicke ln , läßt sich nicht ve rw lck l l chen . 
A m k o m m e n d e n Sonntag gibt es n u n nur eine B e ­
gegnung zwischen der SG. Ordnungspol izei M a g d e ­
b u r g und dem L S V . Rclnocke Br leg in Magdeburg . 
Dos zwei te Tref fen f ü h r t den SV. W a l d h o f und die 
S G . Ordnungspol izei Ber l in erst a m 28. J u n i I n 
M a n n h e l m zusammen. Das auf den 5. Ju l i vorver ­
legte Endspiel w i r d nun , w i e ursprüngl ich ange­
setzt, erst a m 12. Ju l i veranstal tet . 

Litzmannstadt treibt Wassersport 
A l l e r Voraussicht nach w i r d es unserer S tadt ­

ve rwa l tung gel ingen, In kürzester Ze l t das S t r a n d ­
bad E r z h a u s e n fü r die öffentl iche Benutzung 
f re izugeben. I m R a h m e n dieser Anlage Ist n icht 
nur an den Schwimmsport , sondern auch an den 
Wassersport a l lgemelnhin gedacht worden . W e n n 
auch zuerst nur e inma l vorgesehen ist, den 
K a n u - und Paddelboot fahrern e ine Gelegenheit zu r 
Ausübung ihres schönen Sportes zu b ie ten, so 
dür f te diese Tatsache a l le in schon bei den orga ­
nisierten Wasserfahrern und auch bei a l len ü b r i ­
gen Interessenten große F reude auslösen. Da» 
Stadtamt f ü r Leibesübungen in Gemeinschaft m i t 
d e m Sportkrels Litzmannstadt^ i m N S R L . versam­
m e l t alle interessierten Wassersportler zu einer 

Besprechung a m Montag , 20 U h r , i m Stadtamt f ü r 
Leibesübungen. IV 

Sport i n Kurze 
D i e Sportgemeinschaft der Ordnungspol izei K a ­

llsch f ü h r t a l l Ausscheidung zu den Gaumeister -
«chuften am Sonntag auf der Prosna eine K a n u -
Regatta als bezirksoffene Kreismeisterschaft durch . 

Nach einem abwechslungsreichen Fußbal lspiel 
t r enn ten sich in Leslau die dort ige Ospo und 
Post -SG. T h o r n m i t 3:3 T o r e n . r. 

I m Handba l l f i nden wieder die S o m m e r r u n d e n ­
spiele der M ä n n e r u m den A d o l f - H l t l e r - S c h l l d des 
Sportgautührers statt. Posen und Hohensalza (aus­
schließl ich Leslau) bi lden die Staffel 1, L i t z m a n n ­
stadt (einschl. Leslau) die Staffel 2. D i e ersten 
Spiele sind i m 28. J u n i . 

A n den Deutschen Meisterschaften 1942 der T u r ­
ner innen a m 20./21. Juni in M a n n h e i m n i m m t aus 
d e m W a r t h e g a u Gerda B e y e r aus Posen te i l . 

A u f Veranlassung des neuen Sport f (ihrer« 
Oberst Pascot, d ü r f t e des Generalkommlssar lat f ü r 
den französischen Sport demnächst seinen Sitz von 
V i c h y nach Paris ve r l egen . 

Spinnsfoffsammlung 
1942 

.Hier haben Sie 'na gut orholton* Hot« von mir, aber geben 
Sla i l« möglichst einem Londorbellar In der Gegend von 
•Jollowl Wl l ion Sie, Ich •>»' nOmllch 10 gern Ulfowar 
Röbshen und vielleicht (folgert ilch nun dadurch dl« 

RObchtn-Erieugungl; 

Durch die drit te Durchführungsverordnung zur 
Verordnung über die bürgerliche Rechtspilege in den 
eingegliederten Ostgebieten ist das Ver fahren für 
die Aufwer tung von Forderungen und dinglichen 
Rechten in den eingegliederten Ostgebieten geregelt. 
Die Justizpressostelle im War thegau teilt hierzu mit: 

Für die Festsstellung der Aufwer tung Ist eine 
Ausschlußfrist bis zum 31 . M ä r z 1043 gesetzt wor­
den. U m das Ver fahren beschleunigt und reibungs­
los durchzuführen, w i r d empfohlen, den Antrag an 
das zuständige Amtsgericht möglichst bald zu stellen 
und dabei folgendes zu beachten: Es ist zweckmäßig, 
dem Ant rag auf Aufwer tung sämtliche Unter lagen, 
aus denen sich das aufzuwertende Recht nach A r t 
und Höhe ergibt (z. B. den Hypothekenbrief) beizu­
fügen. Der Antragstel ler, der deutscher Staatsange­
höriger, deutscher Volkszugehöriger oder Angehör i ­
ger des Protektorats Ist, reicht ferner einen entspre­
chenden Nachweis hierüber e in. Dazu genügt in der 
Regel eine polizei l ich beglaubigte Abschrift des Aus­
welses oder ein Vermerk der Ortspolizeibehörde auf 
dem Antrag , daß der Antragstel ler ihr den betreffen­
den Auswels vorgelegt hat und danach im Besitz der 
deutschen Staatsangehörigkeit, deutschen Volkszuge­
hör igkei t oder Protektoratsangehörlgkoit ist. Jur i ­
stische Personen des Privatrechts, Gesellschaften 
oder andere Personenvereinigungen, bei denen die 
Mehrhe i t der Antei le oder Beteiligungen am 1. Sep­
tember 1939 Personen der vorgenannten Ar t gehörte 
und deren aatzungsmäßige Verwa l tung aus solchen 
Personen besteht, führen den Nachwels hierüber zu­
nächst durch beliebigen Auswels gemäß den U m ­
ständen des Einzelfalles, notfalls durch Bescheini­
gung der zuständigen Industrie- und Handelskammer, 
bei Genossenschaften durch Bescheinigung des zu­
ständigen Genossenschaftsverbandes. Der Nachwels 
der deutschen Staats- oder Volkszugehörigkeit muß 
deshalb gleich bei Einreichung des Antrages erfol ­
gen, damit das Gericht prüfen kann, ob bei dem 
Recht, dessen Aufwer tung beantragt wi rd , nicht e twa 
die Voraussetzungen der Schuldenabwlcklungsvorord-
nung vom 15. August 1941 vorl iegen. Gläubiger Im 
Al t re ich können sich zwecks Unterrichtung Uber die 
Rechtslage an die „Aulbaukredi t lür Grenz- und 
Auslandsdeutsche G. m. b. H . " in Berl in W 6 wenden. 

Gesetze und Verordnungen 
steuer l iche Begünstigung der Frauenarbei t . 

D ie M i t a r b e i t der E h e f r a u ist durch verschiedene 
Best immungen steuerl ich begünstigt worden . E i n ­
k ü n f t e der E h e f r e u aus nicht selbständiger A r b e l t 
i n e inem dem Ehemann f remden Betr ieb scheiden 
nach den Einkommensbest immungen f ü r 1941 bei 
d e r Zusammenveran lagung der Ehegat ten aus. 
Diese Vergünst igung soll der Förderung des A r ­
beitseinsatzes der Ehe f rau d ienen. Das Bestehen 
eines gegenwärt igen Arbeltsverhältnisses w i r d v o r ­
ausgesetzt. E inkünf te der E h e f r a u aus e inem f r ü h e ­
r e n Arbel tsverhäl tn is , beispielsweise Penston, R e n ­
ten usw., scheiden demgemäß be i der Z u s a m m e n -
veran lsgung der Ehegatten nicht aus. 

Zcntra lverkehrsle l ts te l le Ost. U m die zweck ­
mäßige, den Bedürfnissen der Kr iegswir tschaft 
entsprechende Ver te i lung der Transporte i m ge­
samten Reichsgebiet nach e inhei t l ichen Gesichts­
punkten sicherzustellen, hat der Reichsverkehrs­
minister e ine Zent ra lverkehrs le lUte l le a m Sitz der 
Oeneralbetr lobslel tung Ost der Deutschen Reichs­
bahn in Ber l in err ichtet . Z u ih ren Aufgaben ge­

h ö r t insbesondere d ie p lanmäßige Versorgung d e r 
Wi r tschaf t m i t Eisenbahnladeraum und die E n t ­
scheidung darüber , we lche G ü t e r nach den v o m 
Relahsverkehrsmlnlster lum aufgestel l ten R ich t ­
l in ien Uber d ie Wagent te i lung als vordr ing l ich s u 
behandeln sind. 

Textil-Rundschau 
A u c h der Text l lc l i izc lhnndcl repar ier t . D e r 

Reichswlrtschaftsminister stel l t , m i t e inem Er laß 
d ie Aus führung des kr iegswicht igen Repara tur -
bedarfet sicher. D u Bchneiderhandwerk u n d das 
Putzmachergewcrbo haben f ü r Ih re Bereiche schon 
A n o r d n u n g e n erlassen, d i e d ie Er ledigung v o n R e ­
para turauf t rägen regeln . Jetzt hat auch der Le i te r 
d e r Wir tschaf tsgruppe Einzelhandel , D r . F r a n z 
H a y l e r , eine Anweisung herausgegeben, nach der 
d l« E lnze lhande l tunternehmen m i t Bek le idung u n d 
T e x t i l i e n Repara tur - und Anderungsarbet ten aus­
z u f ü h r e n haben. I n den W e r k s t ä t t e n dieser G e ­
schäfte müssen In erster L in ie die Ä n d e r u n g e n 
a n den v o n ihnen geführ ten F e r t i g w a r e n v o r g e ­
n o m m e n w e r d e n . N a c h Ausführung dieser A r b e l ­
t e n sind Repara tu r - u n d Anderungsarbe l ten Jeder 
'Art an den von der Kundschaf t mi tgebrachten G e ­
genständen vorzunehmen. Erst w e n n d ie v o r l i e ­
genden Repara tur - und Anderungsarbel ten ausge­
f ü h r t s ind, d ü r f e n Neuanfer t igungen i n Angr i f f 
genommen worden . D i e Geschäfte dür fen R e p a r a -
t u r a u t t r l g e nicht m i t der Begründung z u r ü c k w e i ­
sen, daß Auf t räge auf Neuanfer t igungen vor l iegen. 

Konzent ra t ion der Japanischen B a u m w o l l w e b e -
ret . D i e Vere in igung der G i lden f ü r B a u m w o l l -
u n d Ze l lwol lwebere len in T o k i o p lan t e ine w e i t e r e 
Konzent ra t ion der Erzeugung auf die besten F a ­
b r i k e n . D u r c h d ie bisherige Rat ional is ierung w u r d e 
die Z a h l der Beschäft igten u m 20 800 herabgesetzt. 
A m 12. J u n i w a r e n aber noch 89 618 Personen b e ­
schäft igt und 142 000 Webstühle in Bet r ieb . D i e 
Z a h l der Webstühle , d ie nicht m e h r I n Be t r i eb 
sind, w i r d m i t 129 800 angegeben. 

Aus dem neuen Ostraum 
Gesteigerte Phosphori terzeugung. D i e K r a ­

kauer F a b r i k von I . t lneralsuperphosphsten u n d 
Fhosphor l tmehl sieht sich durch die große N a c h ­
f rage aus der L a n d w i r t s c h a n veranlaßt , I h r e H e r ­
stel lung wesent l ich zu erhöhen. Deshalb ha t sla 
zusätzl ich d ie Ausbeutung der Phosphor i tgruben 
I n A n n a p o l nach notwendigen Instandsetzung«-
arbe i ten i n Angr i f f genommen u n d dor t eine F ö r ­
derung von 9000 Tonnen Phosphatkonglomcrat e r ­
re icht . Es besteht d ie Absicht , noch we i te re Phos-
phorl tvorkommcn' , nament l ich I n Gal lz len, nach 
U b e r w i n d u n g der Vcrkehrsschwler lgke l ten zu er­
schließen. 

M i t a r b e i t der Hol länder I m Ostland. I n 'Aus­
sicht genommen Ist der Einsatz hol ländischer 
Wir tschaf tskre lse b e i m W i e d e r a u f b a u st i l lgelegter 
Indus t r i ewerke sowie d ie Ver lagerung zur Ze i t I n 
den Nieder landen brachl iegender industr ie l ler u n d 
handwerk l icher Betr iebe nach dem Ostland. A u f 
d e m landwir tschaf t l ichen Sektor Ist eine Be l i e fe ­
r u n g des Ostlandes m i t hochwert igem ho l länd i ­
schem Z u c h t v i e h sowie eine fachmännische B e ­
ra tung von Bet r ieben I m ehernes sowjetisch«!) 
R a u m i n Aussicht genommen. 
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Aus ürniWaühüanü Dr. Frich in Konin unö Warthbrüchen 
Der Minister besichtigte Erholungsort am Schlüsselsee I Neuer Großschiffahrtsweg Seidenraupen arbeiten roleöer 

I n diesen Tagen beginnen d ie Seidenbauer 
[ I n a l len Gegenden des Reiches m i t den Zuch ­

ten . Ih re Tä t i gke i t k o m m t gerade i n der Jetzt­
ze i t ganz besondere Bedeutung zu. Jeder Sei­
denbauer le is tet du rch seine A r b e i t der Kr iegs­
w i r t scha f t e inen bedeutenden Dienst. Seit 
Jah ren s ind i n a l l en Gegenden des Reiches 
Mau lbeers t räucher zur Anp f lanzung gekom­
m e n , deren Blät ter die Grundlage für die Sei­
denraupenzucht b i lden. Sowei t diese Bestände 
ern te fäh ig s ind, is t es Pf l ich t , sie du rch Seiden­
raupenzucht auszunutzen, u m die e inhe im i ­
sche Erzeugung auf e inen Höchsts tand zu b r i n ­
gen. D ie Seidenraupenzucht ist le icht e r le rn ­
bar, so daß auch Interessenten, d ie s ich noch 
n i e m i t dem Seidenbau beschäf t ig t haben, auf 
G r u n d schr i f t l i cher An le i t ungen an dieser Au f ­
gabe te i lnehmen können . Se idensp innerbrut 
w i r d kostenlos abgegeben. 

Reich l iche und sorgfä l t ige Füt te rung der 
Seidenraupen, r i ch t ige Lagerung u n d Z u ­
f u h r v o n Fr isch lu f t i n den Zuch t raum ste l len 
d ie goldenen Regeln dar, d ie der Seidenbauer 
e inha l ten muß, u m eine gute Kokonern te zu 
er re ichen. 

A u c h durch die V e r e d l u n g der Mau lbeerbe­
stände ist i m Seidenbau eine bedeutende Steige­
r u n g der Le is tung mög l i ch , denn es ha t s ich i n 
l ang jäh r igen wissenschaf t l ichen Versuchen er­
w iesen, daß durch Ve r fü t t e rung v o n Laub ver ­
edelster Mau lbeeren n ich t nur d ie A r b e i t des 
Seidenbauers ze i t l i ch ve rm inde r t we rden k a n n , 
sondern daß dadurch auch eine qua l i tä ts ­
mäßige Verbesserung der Erzeugnisse er re ich t 
w i r d . 

Krosniewice 
t. I n den T o d , w e i l er seinen D iens ther rn 

angr i f f . W e g e n e iner üb len Ausschre i tung ge­
gen seinen deutschen D iens ther rn verhande l te 
das Sonderger icht i n Leslau gegen den p o l n i ­
schen Landarbe i ter A n t o n S a r n i a k v o n hier . 
Der Angek lag te war i m A p r i l 1942 eines Tages 
v o n seinem deutschen D iens ther rn zur Rede 
geste l l t w o r d e n , w e i l er zu spät zur A r b e i t 
k a m . A l s er darau fh in f rech w u r d e , e rh ie l t e r 
v o n dem Bauern eine Ohr fe ige. Der Pole g r i f f 
n u n den Bauern an, versetzte i h m einen Faust­
schlag ins Gesicht, sch lug i h m einen Zahn aus, 
t ra t i hn u n d wa r f i hn zu Boden. Das Sonderge­
r i ch t ve ru r te i l t e den aufsässigen Polen, dem 
An t rage des Staatsanwalts gemäß, zum Tode. 
Ausschre i tungen po ln ischen Personals gegen 
ih re deutschen Diensther ren werden nach­
drück l i chs t bekämpf t l 

Strykow 
W i e d e r verursachten K inde r den Brand. Bei 

e iner Pol in i n Nowes tany-Do lne (Gem. St rv-
k o w ) b rach e in Schadenfeuer aus, du rch den 
eine Scheune, e in V iehs ta l l und Ke l le r ­
bau ve rn ich te t wu rden . A u c h in diesem Fal le 
w i r d als Brandursache fahr lässige Brand­
s t i f tung durch K inder angenommen. 

Drahtbericht unseres Vertreters In Konln 
Die Besicht igungsreise des Reichsministers 

Dr. F r i ck durch den War thegau , an der auch 
Gaule i te r Greiser u n d der engere M i ta rbe l te r -
stab aus Ber l i n und Posen te i lnahmen, führ te 
d ie Gäste a m Donners tag du rch d ie Kre ise K o ­
n i n und W a r t h b r ü c k e n . Nachdem Landrat Dr. 
W i l d (Konln) und i n V e r t r e t u n g des e r k rank ­
ten Kre is le i te rs Kre isobmann U l lmann die 
Gäste an der Kre isgrenze begrüßt hat te , g ing 
d ie Fahr t zum Dor f P o n t o w , v o n w o aus 
eine e ins tünd ige Bootsfahr t d ie Gäste nach 
Schlüsselsee brachte. H i e r w i r d i n wasser- u n d 
wa ld re icher Umgebung der Grundste in zu 
e inem E r h o l u n g s o r t g r ö ß e r e n A u s ­
m a ß e s geschaffen. Die no twend igen V o r ­
arbe i ten, besonders fors t l i che Anp f lanzungen , 
s ind bere i ts großzügig i n A n g r i f f genommen 
u n d fanden den Be i fa l l des Min is te rs . 

Be i der Bes icht igung der Seenkette, d ie d ie 
Grundlage für den späteren Ausbau des W a r -
the-Goplosee-Kanals und somit d ie Wasser­
s t raßen-Verb indung Posen — K o n i n — Netze — 
Bromberg — Danzig darste l l t , w u r d e m i t dem 
M o t o r b o o t durchgeführ t . H i e r b e i h i e l t Landrat 
Dr. W i l d einen V o r t r a g über die Probleme, die 
den Kre is bewegen u n d fü r seine Z u k u n f t aus­
schlaggebend sind. 

Bei der Rück fahr t nach K o n l n w u r d e n d ie 
Gäste i n der Kre iss tadt du rch H i t l e r - Jugend 
u n d B D M . begrüßt. I n den Räumen des Kaffees 
„ W a r t h e l a n d " , i n denen Mi t tagsras t gehal ten 

wu rde , f and Reichsminister Dr. F r l c k nach 
einer nochmal igen Aussprache a n e r k e n ­
n e n d e W o r t e fü r d ie bisher im Kre ise ge­
leistete Aufbauarbe i t . Un te r dem Jubel der J u ­
gend, d ie immer w ieder das B i ld des Reichs­
min is ters u n d das A u t o g r a m m des Gaule i ters 
erbaten, setzte sich der Wagen in Richtung 
W a r t h b r ü c k e n i n Bewegung. 

A n der Kreisgrenze hieß Kre is le i te r u n d 
Landrat B e c h t d ie Gäste herz l i ch w i l l k o m ­
men. I n W a r t h b r ü c k e n w u r d e das Landratsamt 
bes icht ig t und dem Reichsinnenminis ter der 
j ü n g s t e d e u t s c h e S o l d a t v o r g e ­
s t e l l t , der mi t 15 Jahren Inhaber des Eiser­
nen Kreuzes is t und nach einer V e r w u n d u n g 
i n seiner neuen He ima t W a r t h b r ü c k e n zur Er­
ho lung we i l t . 

Absch l ießend bes icht ig ten d ie Gäste d ie 
Neubauten i n der Gemeinde Groß Rhedern. 
H i e r w u r d e zum ersten M a l e i m W a r t h e g a u i n 
vo rb i l d l i che r We lse der übera l l i n großer 
Menge vorhandene L e h m a l s B a u m a t e ­
r i a l ausgewertet . A u f dem Gebiet dieser Bau­
weise durchgebi ldete A rbe i t sk rä f te erste l len 
landwi r t scha f t l i che Wi r tschaf tsgebäude, d ie 
h ie r i n den Ostkre isen des War thegaues vor ­
d r i n g l i c h benöt ig t werden . 

Nach eingehender Ber ichters ta t tung du rch 
d ie ausführenden Krä f te konn ten s ich die Gäste 
v o n dieser Maßnahme, d ie als vo rb i l d l i che r 
Notbehe l f anzusprechen ist, v o l l überzeugen und 
fanden anerkennende W o r t e fü r d ie A r b e i t e n . 

Stänöige Wachfamheit Oer Schutzpolizei 
Geordnete Verhältnisse, wo früher Räuberbanden und Schmuggler ihr Unwesen trieben 

Polnlfchcr Schleichhandel geahnöet 
Der 31jähr lge Pole A d a m Zebrowsk l aus 

Posen hat te es vers tanden, s ich seit A p r i l 1941 
jedem Arbei tse insatz zu entz iehen. E°r lebte 
v o m Schle ichhandel v o r a l lem m i t K le idungs­
s tücken und Stoffen. M i t t e M a i 1942 w u r d e n 
be i e iner Durchsuchung seiner W o h n u n g 
25 , Paar Damenstrümpfe, dre i Anzugstof fe u n d 
Zu ta ten , Unterhosen, Peler inen und andere 
W a r e n vorgefunden. Zebrowsk i gab zu, w e i ­
tere 15 Anzugstof fe im Schle ichhandel an ver­
schiedene Polen verkau f t zu haben. 

Das Sonderger icht ve ru r te i l t e ihn dem A n ­
trage des Staatsanwalts entsprechend wegen 
Kr iegswir tschaf tsverbrechens zum Tode. I n d e r 
Ur te i l sbegründung ' wu rde ausgeführt , daß e in 
Pole, der länger als e in Jahr in einer Zei t , i n 
der jede A rbe i t sk ra f t gebraucht w i r d , s ich 
jeg l i cher ordent l icher A r b e i t entzieht und 
du rch Schle ichhandel m i t ve rknapp ten Gegen­
ständen e inen bet rächt l ichen Verd iens t erz ie l t , 
ausgemerzt we rden müsse. 

Konln 
schw. M i t dem Paddelboot gekenter t und 

e r t r unken . Einem tragischen Ung lücks fa l l f ie l 
e in h ier i n Ur laub we l lender Wehrmach tange­
hö r ige r zum Opfer. Nach einer Wasserwande­
rung fuhr der in e inem Einerpaddel sitzende 
Soldat den übr igen Booten voraus und e r t rank 
auf bisher ungek lä r te Weise . Besucher des 
Pol ize ispor theims sahen p lö tz l i ch das geken­
ter te Boot auf dor W a r t h e t re iben. Sofort 
herbe igee i l te Taucher v o n W e h r m a c h t und Po­
l ize i suchten die Unglücksste l le ab, konn ten 
j edoch den Er t runkenen n ich t auf f inden. Es is t 
anzunehmen, daß der Ve rung lück te in e inen 
Strudel geraten is t und das Gle ichgewich t 
ver lo r . 

Sel ten f indet der Deutsche i m W a r t h e g a u 
heute Ber ichte in den Ze i tungen, die i h m v o n 
dem zähen, s t i l len Kampf der Pol izei gegen 
das Ve rb reche r tum Kunde geben. Diesen 
For tschr i t t der Befr iedung des Landes haben 
w i r der unermüd l i chen K le ina rbe i t des Pol ize i ­
beamten zu ve rdanken , der i n t reuer Pf l icht ­
e r fü l l ung be i Tag und Nach t seine oft gefahr­
vo l l en Au fgaben er fü l l t . Es ist no twend ig , v o n 
Ze l t zu Ze i t daran zurückzudenken, daß 
Kämpfe m i t Ve rb rechern an der Tagesordnung 
wa ren und daß uns erst eine verhä l tn ismäßig 
ku rze Zel tspanne v o n diesem Leben t rennt , 
das an d ie Erlebnisse der Siedler i m „ w i l d e n 
W e s t e n " Amer i kas vo r hunder t Jahren e r i n ­
ner t . V o r a l l em bo t der ehemals russische T e i l 
des Regierungsbezirks Hohensalza der Ve r ­
b recherwe l t zahl re iche Sch lup fw inke l , u n d d ie 
nahe Grenze des Genera lgouvernements w a r 
das Dorado der Schmuggler. Räuberbanden 
ter ror is ier ten d ie Bevö lke rung , sie arbe i te ten 
Hanci i n H a n d m i t Schmugglern , Schiebern 
und Heh le rn und scheuten v o r ke iner Gewal t ­
tat zurück . 

N o c h vo r Jahresf r is t gelang es der Au f ­
merksamke i t e ines Pol ize ibeamten i n K u t n o , 
eine aus Polen und Juden bestehende we i t ve r ­
bre i tete Schieberbande zu e rmi t te ln . D ie rast­

losen Nachforschungen der Pol izei ergaben, 
daß sich die Fäden bis Leslau und Gasten 
(Waldrode) spannen. D ie Sorgfa l t und F i n d i g ­
k e i t der m i t den we i te ren Ermi t t lungen be­
t rauten Pol izeibeamten führ ten zu dem Z ie l , 
daß d ie Schieberbande restlos verhaf te t u n d 
der har ten , aber gerechten Bestrafung zuge­
füh r t werden konn te . D re i dieser Verbrecher 
w u r d e n i n Ku tno , dre i we i te re i n Leslau öf fent­
l i ch am Galgen h inger ich te t . 

Dieses und v ie le andere Beispiele unerb i t t ­
l i cher Just iz haben e r w i r k t , daß heute ge­
ordnete Verhä l tn isse herrschen. W i r dür fen 
d ie beruh igende Gewißhe i t haben, daß d ie 
unermüd l iche Wachsamke i t des Schutzpol ize i ­
beamten auch in Zukun f t die Sicherhei t der 
Bevö lke rung gewähr le is te t u n d d ie A c h t u n g 
vo r dem Gesetz auf rechterha l ten w i r d . 

Osorkow 
Schöne Grünan lage. Der neu angelegte 

Schmuckplatz an der Straßengabelung Ado l f -
H i t l e r - und Bismarckstraße zeigt s ich je tz t i n 
se inem ersten Grünschmuck. A m Ado l f -H l t l e r -
Platz, dem hiesigen M a r k t , hat man die Bür­
gersteige dadurch f reund l i ch gestal tet, daß 
m a n n i ch t — w i e so o f t — die Bäume m i t e iner 
k l e i nen Grünf läche umgab, sondern dieses Erd­
re ich m i t B lumen versah. 

'Alexandrowo 
sk. Fünf Gemeinschaf tsküchen v o m Sozial­

gewerk e inger ichtet . A u f einer Tagung der 
deutschen H a n d w e r k e r des Kreises Hermanns­
bad i m Bahnhofssaal sprachen zum ersten M a l e 
d ie neu eingesetzten Parteigenossen, Kre is ­
obmann Jakob u n d Kre ishandwerksmeis te r 
T rsch isk ie l . Der Kre ishandwerksmeis ter fo r ­
der te d ie Handwerke r auf, eine echte Gemein­
schaft z u b i l den . Ret) . - Inspektor Schmidt erör­
ter te d ie k r iegsnotwend ige Pre isüberwachung, 
besonders fü r lebenswicht ige W a r e n . H ie rau f 
h ie l t K re isobmann Jakob e inen V o r t r a g m i t 
dem Grundgedanken, daß unsere ganze A r b e i t 
nur v o n dem Gedanken des Sieges getragen 
sein muß. I m Ansch luß an d ie Tagung fand d ie 
Haup tve rsammlung des Kre is-Sozia lgewerkes 
der deutschen Handwerke r statt. Der geschäfts­
führende Vo rs tand gab Ber icht über d ie b isher 
geleistete A r b e i t und die Er r i ch tung v o n fün f 
Gewerksküchen in A l e x a n d r o w , Hermannsbad, 
Bondkowo, Radz ie jow und Pet r i kau . D ie Be i -
t iagszahlung wu rde geregel t , We i t e r so l l du rch 
das Sozia lgewerk in Gemeinschaft m i t der 
DAF . i m Laufe des Jahres eine Schulung der 
H a n d w e r k e r durchgeführ t werden . Diese For t ­
b i ldungskurse dür f ten e inem a l lgemeinen Be­
dür fn is i n unserem Bezirk entsprechen. 

O F F E N E S T E L L E N 

Für das Hauptbüro 
eines Straßenbauunternehmcns in 
Litzmannstadt suchen wir ab so­
fort einen deutschen bilanzsiche­
ren Buchhalter (Durchschreibe­
buchführung — Kontenrahmen), 
der in Steucrangelegenheiten f irm 
ist. Angebote mit Gehaltsanspr. 
unter 8377 an die LZ. 

Deutschsprechende Bürokraft ge­
sucht. Transport- und Fuhrunter­
nehmen Ar tur Bergmann, Aska-
nlerstraße 4. 

Bezirksvertreter gesucht, 
die befähigt sind, für behördlich 
genehmigtes und empfohlenes 
konkurrenzloses Zuschneidewerk 
bei Hausfrauen und in Vorführun­
gen Aufträge zu tätigen sowie 
Untervertreter anzuleiten. Gute 
Verdienstmögltchkeit , Einarbei­
tung erfolgt. Nur bestempfohlene 
Damen und Her ren kommen in 
Frage. Angebote unter B. S. 
25 583 an A l a , Anzeigcn-Ges. m. 
b. H. , Breslau_L 

Inspektoren für verschiedene Bezir­
ke des Warthelandes gesucht ge­
gen Direkt ionsvertrag, Gehalt , 

f Reisespesen und Provisionen. A n ­
gebote von deutschen Bewerbern, 
die über gute Beziehungen zu I n ­
dustrie, Gewerbe, Handel und 
Landwirtschaft verfügen, erbeten 
an Rothenburger Lebensversiebe 
rungs-Aktiengesellschaft in Gör­
l i tz , Geschäftsstelle Posen, Her 
denbergstraße 20, ^ ^ ^ ^ 

Für dringende Arbel ten 
im Osteinsatz werden sofort ge­
sucht: 2—3 Bauführer, i—2 tecb-
nlsche Zeichner, 4—5 Maurcrpo-
l lere, Zimmererpoliere u. Schacht 
raelster, 1—2 Lohnbuchhalter. Be­
werbungen mit Zeugnisabschrit-
ten, selbstgeschriebenem Lebens­
lauf, Lichtbild und Eintrittstermin 
sowie Gehaltsansprüchcn erbeten 
an Hermann Krümpelmann, Hoch-
Tief- und Eisenbetonbau, Litz 
mannstadt, Gladbacher Str. 12/14, 
Fernruf 113-33—34. 

Z u m Besuch von Bäckereien 
in Schlesien und im War thegau 
werden von führendem Unterneh 
men der Nahrungsmittelbranche 
Markcnart ike l -Kauf leute gesucht 
W i r bieten bei festem Anstel 
lungsverhältnis Gehalt , Umsatz 
betei l igung, Unterhalts- u. Fahrt­
spesen. W e r von anderweitiger 
Bindung frei ist, w i r d u m Bewer­
bung mit Angabe der bisherigen 
Tät igkeit , kurzem handschrift­
l ichem Lebenslauf, Bi ld und Ein­
kommensansprüchen unter N . G 
30 258 an die A l a , Anzeigen-Ges. 
Bh b i H „ Berl in W . 35, gebeten. 

BUromaschlnen-Mechanlker, Meister 
oder Geselle mit Sjähriger Berufs 
tätigkeit, für Litzmannstadt ge 
sucht. Angebote: R. Ar thur Ka-
datz, Hin .j'Ü.I- i-Irin, ii, Litzmann­
stadt, Adolf-Hit ler-StraDe 59. 

W i r suchen 
Maschlneschrelberln als Fak lu r f 
stin. Vorstel lung erwünscht Adolf-
Hitler-Strafle 68, I , Stock. 

FUr ein Zweigwerk Im Osten 
suchen w i r zum baldigen Antr i t t 
eine perfekte zuverläss. deutsche 
Flelscherraamael 1 (Al tr . ) . Bewer 
bungen mit Lebenslauf, Lichtbild 
Zeugnisabschriften und Angabe 
der Gehaltsansprüche erbeten an 
Ernst He inkc l , Flugzeugwerke, G 
m. b. H . , Gefolgschaftsabtellung-G. 
Seestadt Rostock — Mar ienehe. 

Maschlnesrhrelberlnnen lür sofort 
oder später mit Zustimmung des 
Arbeitsamtes gesucht. Ellange 
böte an Bauunternchmung Franz 
Bodmann, Lilzmannstadt, Adolf-
Hit ler-StraDe 102a. Zwecks Vor 
stell . Anruf d. Nr . 164-00 u. 164-13 

.f l lchtlge Verkäufer in ab sofort ge 
sucht im Manufakturwarenge 
schäft Adolf-Hit ler-StraBe 5. 

V E R T R E T E R 
Zuschneider, erstklass., Spezialist 

für Maßarbei t , sucht Beschätti-
gung. Angebote unter 8379 an 
die LZ. einzureichen 

Gehi l f in des Buchhalters, f irm im 
Maschincschreiben, Kartothek, 
Deutsch in W o r t und Schrift, 
sucht entsprechende Stellung. A n -
geböte unter 8398 an die LZ 

Dame aus dem Al t re lch sucht für 
sofort Stellung im Büro oder als 
Verkaufsstel lenleiter in, Lagerver­
wal ter in . Angebote unter 8400 
an die LZ. erbeten. 

W e r ertei lt Klavier-Unterr icht? A n 
geböte unter 8397 an die LZ 

Dletrlch-Eckart-Schule, Pabianice. 
Schluß der Anmeldungen für die 
erste Klasse Freitag, 3. Ju l i . Ter­
min der Aufnahmeprüfung M o n ­
tag, 6., und Dienstag, 7. Jul i , 
morgens 8 Uhr. Der k. Leiter. 

V m l l l l i r l i . i i kmeistei 
w i r d gesucht zur praktischen V o r ­
führung bewährter Backmittel in 
gewerbl ichen Bäckereien für Ost 
OS. und für War thegau. Grund 
l iehe Fachkenntnisse und gute 
praktische Bäckercierfahrungen 
Voraussetzung. Bei festem A n ­
stellungsverhältnis werden Gehalt 
sowie Fahrt-, Ubcrnachtungs- und 
Unterhaltsspcsen geboten. Be 
Werbungen von Fachleuten, d ie 
f re i von anderweit iger Bindung 
sind, mit kurzem handschriftlich 
Lebenslauf, Bi ld, Zeugnisabschrif 
ten und Gehaltsansprüchen erbe 
ten unter N . G. V . 30 258 an A l a 
Anzeigen • Gesellschaft m. b. H. 
Berl in W 35. 

W i r suchen 
mehrere 4—6-Zlmmer-Wohnungen 
für unsere Angestel l ten. V o r w e r k 
8i Co., W e r k Litzmannstadt, 
Buschlinie 193. 

LlcferfUhige Eleklrohandlung 
sucht fachkundigen Industrie 
Ver t reter . Elthof, Hi ldesheim. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Bilanzbuchhalter sucht BeschHtti 
gung stundenweise oder halbtags 
Zuschriften unter 8382 an die LZ 

Bllanzbuchhalter sucht Stellung. A n 
geböte unter 8393 an die LZ 

Kaufmann, 45 Jahre, erfahren In al 
len Zweigen, der polnischen Spr, 
mächtig, sucht Vertrauensstel lung 
vom 15. 7. oder später. Angebote 
unter 1018 an die LZ. 

K inder - Schwester, Fräulein ode 
Pflegerin, zu einem Kinde fei 
Jahr) in gepflegten Vi l lcnhaus 
halt bei Litzmannstadt gesucht 
Zuschriften unter 8351 an die LZ 

Kaufmann der Textl lbranche ( A H 
reich) sucht selbständigen auabau 
fähigen Posten. Bisher in leiten 
den Stellungen tätig, langjährig 
Praxis als Bcrufserzleher und 
Werkluftschulzlcitcr . Kenntnisse 
in Französisch, Englisch und Spa 
nisch. Anoeb. u. 1017 an die LZ 

Suche Beschäftigung als Verkaufe 
r in für Nachmittagsstunden. An­
gebote unter 8394 an die LZ 

Iii!/ immer, evt l , auch nur Tisch m i t I Gr. Wachhund, gut erzogen, mann- j 

Gut erhaltener Kindersportwagen zu 
kaufen gesucht Horst-Wessel-Str. 
37 (neu), W . 2a. 

U N T E R R I C H T 

M I E T G E S U C H E 

Polizei-Beamter sucht möbl. Z immer 
mit zwet Betten. Angebote unter 
8396 an die LZ. erbeten. 

Stühlen zu kaufen gesucht. A n -
gebote unter 8221 an die LZ 

Einige sehr gute Lastpferde 
kauft sofort Zel lgarn Akt ienge­
sellschaft, Litzmannstadt, Ostland-
straße 231, Fernruf 195-91, Haus-
apparat 33. 

Etwa 3000 l ldm. alte Gasrohre 
oder Flanschenrohre von l ' /s—3", 
auch in Tei lmengen, Bassins von 
2—30 cbm Inhalt gesucht, Gebr, 
Schlieper, Baustoffe-Großhandlung 
Ruf 3306 u. 3361, Bromberg, 

Dauerbrandolen in gutem Zustande 
zu kaufen gesucht. W . T i l l , Litz-
mannstadt, Adolf -Hit ler-Str . 165 

Gut erhaltenes Herrenfahrrad zu 
kaufen gesucht Angebote unter 
8383 an die LZ. 

fest, zu kaufen gesucht. Preisan­
gebote an Bohlmann, Radegast, 
Hagedornpfad 4. 

T A U S C H 

Tausche tiefen Kinderwagen gegen 
Knabcnzweirad. Fernruf 224-53. 

Tausche Schreibmaschine „Ham-
mond" gegen Kofferschreibma­
schine. Gef l . Zuschriften unter 
8300 an die LZ. 

Tausche Herrenstletel , Gr. 42/43, 
gegen guten Gasherd oder Kocher 
ein. König - Heinr ich - Straße 63, 
W . 16. Z u er lragen von 18 Uhr. 

Bügeleisen 220 V o l t gegen 120 zu 
tauschen gesucht. Näheres: A m 
Volkspark 4, W . 3. 

Gebrauchter heller Sommeranzug, 
gut erhalten, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 8370 an die LZ. 

KostQm in gutem Zustande, Gr. 44, 
kaufe, Angeb. u. 8373 an die LZ. 

W e r tauscht neuwertigen Elektro 
herd von 220 V o l t gegen solchen 
von 120 Volt? Angebote unter 
8388 an die LZ. erbeten. 

Weiße Flurgarderobe gegen ein­
fachen Tisch zu tauschen gesucht 
Wi ihelm-Gui t lof f -Str . 35, 2. Stock 
geradeaus, nach 17 Uhr. 

Kinder-Sportwagen, gut erhalten, 
w i r d gesucht. Angebote unter 
8373 an die LZ. 

Bauingenieur sucht 1 oder 2 Z i m ­
mer in Umgegend Meisterhaus-, 
Schlageterstraße. Angebote unter 
8361 an die LZ. 

Kinderwagen mit Federung und 
Gummirädern und Babywäsche 
kauft Fernruf 186-07 oder Ange­
bote unter 8362 an die LZ. 

Möbl iertes Zimmer mit 2 Betten für 
sofort zu mieten gesucht. Ange­
bote unter 8385 an die LZ. 

HandtOcher, Bett laken, neu und ge­
braucht, kauft jede Menge Arthur 
Moldenhauer, z. Z. Hote l General 
Li tzmann. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Tausche eine 3 - Z immer - Wohnung 
mit Bad u. Zentralheizung (Stadt­
mitte) gegen eine 4—5-Zimmer-
W o h n u n g in gutem Hause in der 
Gegend zwischen Horst-Wessel-
und Erhard-Patzer-Straße. Ange­
bote unter 8379 an die LZ. oder 
Fernruf 238-32. 

Kinderwagen, gut erhalten, kaufe 
Angeb. u. B392 an die LZ. erbet 

Wohnungstausch. 2 Z immer und 
Küche mit Garten in Kutno gegen 
eine solche und größere in Litz­
mannstadt zu tauschen gesucht 
Angebote unter 8368 an die LZ 

K A U F G E S U C H E 

Ein Ströbel-Kessel oder and., 6 qm 
Helzf l . , w i rd gesucht. H e r m a n n 
Görlng-Straße 135, O. Brenner. 

Damen-Fahrrad, 
gut erhalten, zu kaufen gesucht 
Angebote unter 8319 an die LZ. 

Motor rad in gutem Zustande, bis 
250 cem, zu kaufen gesucht. A n 
gehote unter 1999 an die LZ. 

Plerdegespannwagen, 
10—15 Stück, Kasten- und Platt 
formwagen, neu oder gebraucht 
ab 2 t Tragfähigkeit , kauft so'ort 
Zel lgarn Aktiengesellschaft, Litz­
mannstadt, Ostlandstraße 231, Ruf 
195-91, Hausapparat 33. 

Radio gesucht. Angebote unter 
8391 an die LZ. 

Abhandengekommen braune Leder 
brieftasche mit Geld u. Auswels 
papieren, Mi l i tärpaß, Ausweiskar 
te zum Postsparbuch Nr , 5 372 653 
und 3. Reichskleiderkarte, auf den 
N a m e n Al f red W u r b s lautend 
V o r widerrechtl ichem Gebrauch 
wi rd gewarnt. Abzugeben bei 
Wurbs , Scharnhorststr. 42, W . 2 
oder Kr iminalp. , Buschlinie 152, 
Z immer 160. 

Kaufe Schreibtisch (dunkelbraun 
Elche) und evt l . auch mit Sesseln 
(nur neuwertige Sachen). Ange 
böte unter 8387 an die LZ. 

Kaufe gut erhaltenes Kinderdreirad 
Fernruf Alexanderhof 41 . 

Teppiche zu kaufen gesucht. An. 
gehote unter 8389 an die LZ. 

Ballenpresse 
für loses Mater ia l zu kaufen ge-
sucht. Angeb. u. 8360 an die LZ 

Fahrräder, 
(Damen- und Herren-) , gebraucht 
oder gut erhalten, kauft die Be­
triebsabteilung der „Lltzmann 
Städter Zei tung". Adolf - H i t le r 
Straße 86. 

Gut erhaltenes Damentahrrad zu 
kaufen gesucht. Preisangebote 
unter 8401 an die LZ. 

Daner-Brandoten (groß) zu kaufen 
gesucht Sulzfeldcr Str. 204, W . 4 

Suche für sofort zu kaufen jungen 
rassereinen Scottcrrler oder Rauh­
haardackel, Ang. u. 6408 an d. LZ. 

Suche Zimmerstehlampe, Büfett und 
Radiotischchen. Angebote unter 
8406 an die LZ. 

V E R L O R E N 

Kupptcöbufd) 
Großkochanlagen f~ 

Druckschrift«!!. Angebot« u. Ing«ni«urb«iuch 
koitonloi durch: F. Küppttibuich S Söhn« 
Aktiengesellschaft, Haui Berlin. Barlin NW7, 
Unter d. linden 38. Grofja Ausstellungsraum« 

Dre i Fleischkarten der Juliannc 
Sperling, Paula und Horst Frei ­
burger, Pabianice, Karl-Peters-Str. 
34, ver loren 

Schwarze Aktentasche mit Kassa­
scheckbuch des Al f red Schönrock 
und 108 Apfelsinenabschnltte in 
Pabianice auf der Strecke Richard-
Wagner-Str . bis Tuschiner Straße 
ver loren. Gegen Belohnung abzu­
geben Pabianice, Richard-Wagner-
Straße 3 1 , oder Sudetenstraße 6. 

Jagdhund, Braunschimmel, Kurzhaar-
Rüde, entlaufen Gegen Beloh­
nung abzugeben Clausewitzstr. 47, 
W . 10, Fernruf 147-40, 203-28. 

Z U G E L A U F E N 

Dackel , gelbbraun, zugelaufen. A b ­
zuholen Mackensenstr. 5/7, W . 18 
(1. Block). 

V E R S C H I E D E N E S 

Ehepaar mit Kind sucht für 14 Tage 
Ferienaufenthalt mit Pens ion . 'An ­
gebote unter 8381 an die LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Gebildete deutsche Dame (40) mit 
idealen naturl iebenden Gesinnun­
gen sucht Ehekameraden mit 
gleichem Charakter. Angebote 
unter 8364 an die LZ. 

lautend an Großverbrau­
cher, W e r k k ü c h e n und 
K a n t i n e n gegen Groß­
bezugschein abzugeben 

Schnellste Belieferung 
durch eigene F u h r w e r k e 

Kartoffel-Großhandlung 
Wilhelm-Gust lof f - Straße 45 

Ruf: 244-44 und 244-45 

Geldschränke 
und 

Kassetten 
Umarbeiten von 
Schlössern usw. 

e m p f 1 e h i t 

K a r l Z inke 
Inhaber Bruno Zinke 

Litzmannstadt, Meisterhaus-
straßc78 (alt 16) Ruf 224-19 

• 
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L l t z m a n n s t a d t e r Z e i t u n g — Freitag, 19. Juni 1942 

° 0 ''Y!L,Ycr'obun" aeben bekannt: 
RIED FI , L f R C " - U"Z- W l L U 

KltüEL. Litzmannstadt, Schlaae-
lerstraße 146. 

C O >h'e °™ 20. 6. 1942 um 18.30 
Uhr in der St.-Johannis-KIrche 

staltlmdende Trauunq geben be­
kannt: WALDEMAR HOFFMANN 
GISELA SCHMIDT. Litzmannstadt' 
General-Litzmann-Straße 22. 

Corso, Schlageterstr. 55. Botrinn . 
14.30. 17.80 u. 20.30 Uhr „ W l n t e r -
i i a c h t s t r a u m " mit Magda Schnei­
der, Hans Moser, Theo Lingen u. a 
Jugcndl. nicht zugelassen 

Nr. 169 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mahlung erwiesenen Autmerksam­
kelten danken herzlich Alfons 
Strauch. Charlotte, geb. 
Wihan. Litzmannstadt, Juni 1942. 

iJEfS Für den Führer tiel Im PBHJ Kampl gegen den Bolschc-
Mh wismus am 12. Mai 1042 

mein lieber Mann und Euter Vater 
meiner Kinder, unser lieber Bruder, 
Schwiegersohn und Schwager, der 
Ordensjunker und Kreisorganisa' 
tionsleiter der NSDAP. 

P g . W i l l i R i n n 
Unteroffizier In einem Infanterie­

regiment. 

In großem Schmerz: 

GRETE RINN, GEB. ERNSTING, UND 
KINDER ANNEGRET, ECKHARD UND 
UTA NEBST ANGEHÖRIGEN. 

Litzmannstadt, Winne-Eickel, 
im Juni 1942. 

Ich verllere In ihm einen muster­
gültigen Kampfgefährten und einen 
wahrhaften Freund. Er ist in selbst­
loser Bewahrung am Aulbau der 
NSDAP. In Litzmannstadt seit No­
vember 1939 maßgeblich beteiligt 
gewesen. Wir wollen uns seines 
Opfers würdig erweisen. 

DER KREISLEITER DER N S D A P . LH» 
MANNSTIDT, IN. D. F . B.: WALBIER. 

SchmerzerfUltt teilen wir allen Ver­
wandten, Freunden und Bekannten 
mit, daß mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Großvater, Bruder, On­
kel und Vetter 

Gustav Adoll Böhm 
Lehrer Im Ruhestand 

am Mittwoch, dem 17. 6. 1942, nach 
langem, schwerem Leiden Im Alter 
von 72 Jahren verstorben Ist. Die 
Beerdigung unseres Heben Entschla­
fenen findet i m Sonnabend, dem 
20. 6. 1042, um 17 Uhr In 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hlnlerblh 

Entschla- I 
•iiil. dem B 

LLEBENON. I 

Dell , Buschllnle 123.15.17.30,20 Uhr 
Sonntags mich 13 Uhr „Sonntags­
k inder" mit Johannes Riemnnn, 
Carola Höhn, Theo Lingen u. a. 
Jugcndl . »her I I Jahre zugelassen 

Gloria, LttdendorrrstraUo 74/76. 
werktags 15. 17.15 und 10.30 Uhr. 
sonntags auch 13 Uhr . .Aulruhr 
Im Damenstlft". Der Film ohne 
Manner mi t Marie Landrock. Ju ­
gendliche zugelassen. 

Mal . das einzige Filmtheater im 
Garten, Könlg-Heinrlch-Straüe 40. 
15. 17.30. 20 Uhr. sonntags mich 
13 Uhr „Ich klage an" mi t Chur 
lotte Thiele, Kur in Kvans. Jugend 
liehe nicht zugelassen. 

Mlmosa, Buschllnle 178, Straßen 
baiin 5 und 0. 15, 17.15. 19.30, 
sonnt, auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstel lungen. „Ach­
tung. Feind hört mit". Jugendl 
über 14 Jahre zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. sonntags auch 15 Uhr 
„ K a m e r a d e n " mi t W i l l i Birgel 
Kar in Hardt u. a. Jugendl. zugel 

Pal ladium, Böhmische L in ie 16, 
1H.00. 18.00. 20.00. sonntags auch 
32 Uhr „ D a s andere I c h " mi t 
Margarete Hagen. Jug. nicht zugel 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30, 
19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr 
„HlmmeHiunde". Jug. zugelassen 

Pabianice — Capltol, Lichtspiele 
17 und 20 Uhr „Hlmmelhunde". 
Der bekannte Segelfl iegerfi lm der 
Fl icger-HJ. 

Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
sonntags 14, 17 und 20 Uhr, werk-
LAGB 17 und 20 Uhr „Clarlssa", 

KuilBch, Deutsches Lichtspielhaus 
Beginn: 17.15 und 20 Uhr. sonn-
tags 15,17.30, 20 Uhr „ I l lusion" 

Kal lsch, V ik tor ia Lichtspiele. Be 
g i n n : werktags 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags 15. 17.30 und 20 -Uhr 

Alurnisiuto V". 

FOr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Helmgang meiner 
lieben Ehegattin, unserer herzens­
guten und treusorgenden Mutter 

E m i l i e R a d k e 

sagen wir allen unseren Innigsten 
Dank. Herrn Pastor Lötller danken 
wir tür die trostreichen Worte am 
Grabe sowie allen Blumenspendern. 

DIE HINTERBLIEBENEN. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Die Ortsgruppe der NSDAP. 
Quellpark ladet al le Volksgenos­
sen zur „Feierstunde anläßlich 
der Sommersonnenwende" am 
Sonnabend, dem 20. 6. 1942, um 
19.30 Uhr, und zum Konzert am 
Sonntag, dem 21 . 6. 1942, um 15 
Uhr ein. Die Veranstal tungen f in ­
den im Garten der Firma Scheib­
ler und Grohmann, Mark -Me iDen-
Straße 68, statt. Es spielt Sonn­
abend, den 20. 6., der Musikzug 
RAD. und Sonntag, den 21 . 6 
1942, das Ers.-Batl. 323. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

I a Pflanz -Kar io t ie ln 
a. N. Ackersogen Anbaugebiet I. 
100 dz, sofort abzugeben Waren-
«ennssenschnlt Zgierz. 

Schles iens bekannte 
und erfolgreiche Eheanbahnung. 
Frau Agnes Unvcrr lcht. Breslau 13 
•Sulowastraßc 52, Ruf 35 736. 

Landauer, Coupe, Halbverdeck, 
Parkwnecn, Jngdwngen, 15 Paar 
engl. Kummet - Kutschgeschlrre 
10 Paar Elnsp-Cabr lo lot -Kutsch-
gesehirre, 1 Vorf i lhrungsgeschirr 
für leichtes und schweres Pferd 
1 Damensattel, neu, verkauft 
Walter Oehring Halle a. d. Saale 
Ruf 32526, Munsfelder Straße 58 

Schmeche l u n d Sohn, 
Adolf-Hit ler-Straße 90. Von uns 
goklcidet. heißt nicht nur modisch 
angezogen sein, sondern gibt 
die Gewißheit, gut bedient zu 
sein. Zwei Dinge, die viel wer t 
sind und mit denen man b e i . . . 
Schmechel und Sohn — immer 
rechnen kann. 

Schont Or ig ina ldokumente! 
Fotoliopien sind behördlich als 
Orltflnalo anerkannt. EUIge An­
fertigung Jeder Art und Größe 
bei H. Bluumann, Adolf-Hltler-
StTuUe 89, Ruf 102-05 

M u ß - K o r s e t t - S a l o n E. Konehel 
Spezielle Zeichnung für Jode Figur, 
Spinnl inie «7, W. 8, Ruf 174-61 
Nur von 9 bis 13 und 15 bis 19 Uhr. 

Srrlchsfichen 
ulier Art für Damen, Herren und 
Kinder. Trikotwftachc in Seide, 
Baumwolle, Wolle und Halbwolle. 
Kinder- und Babybeklcidunö 
Strümpfe und Handschuhe preis­
wert hol E. & S t Weilbaeh. Lits-
mannstndt, Adolf- Hitler-Str. 164 

GRETE GROSS, 
177-33, Zeichen und Bürobedarf. 
Str. der 8. Armee 68. zwischen 
Fremdenhof und Savoy. 

,Stima", Klelnaddlerniascli lne 
zu 150 RM. l iefert ab Lager 
Fr iedr ich Quiram, Pgsen, Wi lhelm 
Straße 23. 

An al le Text l l fabr lkanten! 
Montage-Arbeiten aller Text i lma­
schinen (iberri lhrt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Texti lmaschinen Wi lhelm 
K a r t Litzmannstadt, Zlethcnslr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Prlvnt 170-40 

SchlepperpIlUge 
zwei , drei und vlcrecharlg. Wai -
zenkriimeleggon in verschiedenen 
Größen. Kul t ivatoren für Schlep­
perzug, sofort abzugeben. Paul 
G. Schiller, Posen, Ritterstraße 9 
Ruf 22-91. 

Höhenförderer 
neuester Bauart, Färb. Heber 
fabrikneu, bis 12 m fördernd 
sofort abzugeben. Paul G. Schi l ler 
Landmaschinen. Posen, Rittcrstr.9 
Ruf 22-01. 

Bnuglaserel Eduard W e r m u t h 
Litzmannstadt, Ostlandstraßc 133 
Ruf 109-02. Neuvergiasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere in allen Stärken l ieferbar 

Gebe meiner geschätzten 
Kundschatt 

zur Kenntnis, daß ich meine Z iv l l -
u. Uni form- Maßschneiderei von 
der Horst-Wessel-Straße 67, nach 
der Horst-Wessci-Str. 43, verlegt 
habe. Z iv i l - u. Un i form- Maßschnel 
derei, Alfons Reiser, Litzmann­
stadt, Horst-Wessel-Straßo 43 
Ruf 210-38. 

Fermul lx-Heftapparate , 
auoh Formafix-Nomen zurZe i tnur 
an kr iegswicht ige Betriebe liefer­
bar durch K.V. Har ry Anderson, 
Jft iromuschinen,Litzi i ianii8tndtC2, 
Meisterhausstraße 64, Ruf 102-23 

Addiermaschinen d, Hansaldierend 
mi t Kontrol lstrei fon v e r m i e t e t 
R. A r thu r Kaddatz, BUromaschi-
non, Litzmannstadt, Adolf-Hit ler-
Straße 59. Wnhn. 85. Ruf 201-81 

Maiorgroßbetr ieb K. Thie le 
& K. I iurchurd. 
Li tzrnannatadt, Adolf - Hitler - Str 
188, Huf 104-3C. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Für die vielen Beweise Inniger Teil­
nahme beim Helmgang unseres lie­
ben Artur Gustav Lamp sagen wir 
allen unseren herzlichsten Dank. 
Besonders Herrn Pastor Dobersteln 
lür seine trostreichen Worte im 
Trauerhause und am Grabe, den 
Sängern, der Verwaltung und den 
Beamten der Fa. Gampe & Albrecht 
sowie allen Kranz- und Blumen­
spendern. Die Hinterbliebenen. 

Es wird nochmals 
darauf hingewiesen, daß die Kar 
ten für die ausgefallene Künneckc-
V, • ! , in iiutn; bis spätestens 20. 
Juni eingelöst werden müssen in 
der KdF.-Dicnststelle, Jetzt Kö-
nig-Heinrich-Str . 33, Erdgeschoß. 

N . S. R. L. 

Um einen der schönsten Rasenspicle, 
Landhockey für Männer und Frauen 
zu (Ordern, bittet der Sportkreis Lltz 
mannstadt alle Hockeyspieler und sol­
che, die es weiden wollen, ihre schrift­
liche Anmeldung entweder Uber ihre 
Sportgemeinschaft oder direkt an den 
Sportkreisflihrer, Litzmannstadt, Diet-
rich-Eckart-Straße 4a, abzugeben. 

DER SPORTKREISFLIHRER. 

T H E A T E R 

T h e a t e r zu L i tzmannstadt Stadt 
Bühnen, Moltkestraße. Sonnabend, 
20. Juni . 20 Uhr „ A N N C H E N von 
Tharau" , Operette von Heinrich 
Strecker. — Sonntag, 21. Juni 
20 Uhr „Annchen von T h a r a u " 
— Montag, 22. Juni , 20 Uhr VorsI, 
f. d. Stadtverwaltung „ A N N C H E N 
von Tharau" . 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tag» — für den freien 
Vorkauf 2 Tage — vor dem Auf 
führungstag. 

F f L M T H E A T E R 

W a l t o , Meisterhausstraße 71. 
15.00.17.45. 20.30 Uhr. Das große 
Lustspiel der Forum „Das lustige 
K leeb la t t" mi t Jupp Hussels, 
Jessle V ihrog. Harald Paulsen 
Hugo Fit»chcr-Köppe, Oscar Sabo 
Jugendl. zugelassen. 

H l u l t o , Meisterhausstraße 71. 
Früh Vorstellung Sonntag, 11 Uhr : 
„ H u n d u m deutsches L a n d " . 
Eine l ierr l fcbn Fi lmrclse durch 
Deutschlands schönste Gaue. Ju ­
gendliche zr.gelnsscn. 

Cas lno , A d o l f - H i t l e r Straßo 67. 
Geschlossen. 

P a l a s t A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 108 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
und folgende Tage Erstauffüh­
rung des großenTobls-Fi lms Wi l l y 
Forst'q „ W i e n e r B l u t " nach Mo-
Uvea der berühmten Operette von 
Johann 8trauß mi t W i l l y Fritsch, 
Mar ia Holst, HanB Moser und Theo 
L ingen. Jugendliche ab 14 Jahre 
zugelassen. 

Canltol , Z l t lhenstr . 41. 14.30. 17.15, 
20 Uhr. Ver längert bis Montag 
einschließlich „FrUhllngslult" mit 
Magda Schneider, Wolf Albach-
Retty, Rudolf Platte: Jugendliche 
nicht zugelassen. Die neueste 
Wochenschau. Sonntag, "den 21.6. 
keine Jugend VORSTELLUNG. 

Sportkreis Litzmannstadt. In nächster 
Zeit besteht für Litzmannstadt die 
Möglichkeit, Wassersport — Kanu, 
Faltbootlahren — In dem neugeschaf­
fenen Strandbad Erzhausen zu betrei­
ben. Interessenten werden zu Montag, 
dem 22. 6. 1042, 20 Uhr, zu einer Be­
sprechung Im Stadtamt für Leibes­
übungen, Zimmer ß, Dietrich-Eckart-
Straße 4a, eingeladen. 

Der Sportkreisflihrer. 
Turn- und Sportgemeinschaft „Kral l" , 

Litzmannstadt. Der OcmcinschattstUh-
rer ladet zum Besuch folgender Turn­
stunden ein: Kinder von 3 bis 0 Jah­
ren sind fröhlich In der Turnstunde: 
tiir 3- bis SJtihrlge Kinder von 16 bis 
17 Uhr, für 6- bis lOjatirlge Kinder 
von 17 bis 18 Uhr In der Turnhalle 
der General-von-Briesen-Schule, Her-
mann-OBrlng-Straße, Ecke Horst-Wes­
sel-Straße. — Freude und Erholung 
linden Frauen und Mädchen Im Aller 
von 1B Jahren an In der Turnhalle 
des Städtischen Hallenbades an der 
Dlettldi-Eckart-Straße 4. Die Ubungs 
stunden linden jeden Montag von 20 
bis 21.30 Uhr statt. 

Der GemelnschottslUhrer 

D e u t s c h e U m s i e d l u n g s - T r e u h a n d - G e s e l l s c h a f t m . b ' . H . 
ACHTUNG! UMSIEDLER AUS BESSARABIEN, NORD- UND SUDBUCHENLANDL Umsiedler aut 

den obengenannten Ländern, die auf Grund Ihres im Herkunllslande zurückgelasse­
nen Haus- und Grundbesitzes Anspruch aut die Zuweisung eines stadtischen Haus-
grundslücks im Reichsgau Wartheland haben, werden hiermit aufgefordert, sich 
schriftlich zu melden, und zwar: 1. Die Im Regierungsbezirk Posen und Hohen-
salza sowie In den zum Regierungsbezirk Litzmannstadt gehörigen Kreisen Ostrowo, 
Kaiisch und Turek eingesetzten Umsiedler richten Ihre Mitteilungen an die DEUTSCHE 
UMSLCDLUNGS-TREUHAND-GESELLSCHAFT M . B. H . IN POSEN, LEO-SCHLAGETER-STR. 7. 2. Die 
Im Regierungsbezirk Litzmannstadt in den Kreisen Litzmannstadt, LentschUtz, Lask, 
Schlcratz, Welungcn und Kempen eingesetzten Umsiedler richten Ihre Mittellungen 
an die DEUTSCHE UMSLEDLUNGT-TREUHAND-GESELLSCHATT m. B. H., LLTIMANNSTADT, ADOLF-
HLTLTR-STRABE 120. I N den Schreiben sind anzugeben: Name, Vorname, Herkunlts-
ort, Umslcdlungsnummer und Jetzige Anschrift. Die sich meldenden Umsiedler 
werden von der Deutschen Umsledlungs-Treuhand-Oesellschaft m. b. Ii. Formulare 
erhalten, auf denen sie neben anderen Angaben auch Ihre Wünsche In bezug aut 
den Einsatzort oder bestimmte Hausgrundstücke darlegen können. 

Be i Stocksohnuplen 
und ähnlichen Beschwerden hat 
sich das aus Heilpflanzen' herge­
stellte Klosterfrau-Schnupfpulvcr 
seit über hundert Jahren ausge­
zeichnet bewährt . Es wi rd her­
gestellt von der gleichen Firma, 
die den Klosterfrau-Melissengeist 
erzeugt. Bitte machen auch Sie 
einen Versuchl Originaldoscn zu 
50 Rpf. ( Inhalt etwa 5 Gramm), 
monatelang ausreichend, erhalten 
Sie In Apotheken und Drogerien. 

Bun te D a c h a i i s t r l c h e , 
rot, grün, braun und grau, zum 
Btintstrcichcn von Pappdächern 
laufend l ieferbar. F i rma Al f red 
Hockstroh. Zwickau in Sachsen. 

Lede rpo l t s chen 
und Lederwaren (Werkstoff) hat 
laufend abzugeben, Otto Egestorf, 
Scl iroda/Wiirthelund. 

Kaulmdnnlidi* Ausbildung. Individuelle 
tuizelausbndung in Keichskurzscbrift, 
Masctiinensciireiuen, Uuclilührung aller 
Art, Korrespondenz Keciincn, Kontor-
arbeiten, lahreikurse, H»tb|ahrcskurse, 
Beginn tägllcu Lebrpian Kostenlos. 
Uito Siede, Uanzig, Langgaste 4D/49. 

(Gasthaus zwirtutKfieU 

Das große Lustspiel der Forum mit 
J u p p H u s s e l s 
J e s s l e V i h r o g 

Harald Paulsen / Oscar Sabo 
1S.OO, 1 7 . 4 5 , 3 0 . 3 0 Jugendl. rugeloiien 

RIALTO 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

P I lasterarbei ten 
Netilegen der Höfe, E in- u. Aus­
führten, Ausbesserungen derFahr-
buiinen, Gehwoge, Plätze u. dgl. 
I. R. G o r s k i , Steinsetzmeister, 
Mnrktstraße 15, Ruf 152-41. 

Anfertigung und Reparaturen 
sämtlicher Pferdegeschirre und 
Stallt i tcnsll len, sowie Mil i täreffek­
ten. Sattlerei Kar l Gryehlol , L i tz-
muiinstadt, Adolf-Hit ler-Straße 24, 
Ruf 230-50. 

11 i i k e 11U re ii zf ii 11 neu, 
t Keichsdienstt'uhncn, Autowlmpel . 

'., Erste Litzmannstädter Fahnen-
labr ik, Lidia. Pufal, Litzmannstadt, 
Adol f -Hi t ler-Str . 153. Ruf 102-52 

H A N D E L S R E G I S T E R 

I n d u s t r i e - u n d H a n d e l s k a m m e r i n L i t z m a n n s t a d t 
Anmeldung zur LthrabtchluDprUlung der Industrie- und Handeltkammer. Die 

nächsten Lehr- und Anlernabschlußprülungen der Industrie- und Handelskammer 
Litzmannstadt finden im August/September 1042 statt. Et werden folgende 
Prüfungen durchgeführt: 1. Facharbeiter- und Oehllfenprüfungen; 2. Kaufmannt 
gehllfcnprülungen; 3. Abschlußprüfungen fUr gewerbliche Anlernlinge (z. B. We­
ber, Baumwollspinner); 4. Abschlußprüfungen für kaufmannische Anlernberufe 
(Bürogehilfin). Zu diesen Prüfungen haben lieh folgende Jugendliche deutscher 
Volkstumszugehörlgkeit Im Regierungsbezirk Litzmannstadt anzumelden: 1. Kauf­
mannische und gewerbliche Lehrlinge und Anlernlinge, die bis zum 31 . 12. 1942 
auslernen; 2. Jugendliche des Jahrgangs 1924, die im Frühjahr 1043 auslernen; 
3. Jugendliche, die Im Herbst 1941 oder Frühjahr 1942 Ihre Abschlußprüfung 
hätten ablegen können, aut Irgendwelchen Gründen aber nicht teilgenommen 
haben. Auf die Verpflichtung der Firmen, Ihre Lehr- bzw. Anlernlinge zur Ab 
legung der Lehrabschlußprülung anzuhalten, wird besondert verwiesen. An 
mcldcbogen sind bei der Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt, Hermann-
Oörlng-Str. 70, oder Ihrer Außenstelle Kallsch, Straße der SA. 15, zu haben und 
spatestem bis zum 1 0 . J u l i 1 9 4 2 ausgefüllt mit den dazugehörigen Unter 
lagen einzureichen. Spater eingehende Anmeldungen können für die HerbstprU-
tungen nicht mehr berücksichtigt werden. Die PrOIungsgebühr in Höhe von 
5 RM. Ist gleichzeitig bei der Anmeldung zu erstatten. Industrie- und Handels 
LAMMT r Litzmannstadt. gez. Dr. Holland. 

V E R E I N I G U N G E N 

N S . - K e l c h s k r i e g e r b u n d 
I I I . Kameradschaft Morgen, Fre i ­
tag, den 19. Juni 1942, von 18 Uhr 
an Scharfschloßen im Schützon-
hause, Ostlandstraße. Sonnabend, 
den 20. Juni 1942, Monatsappoll 
um 20 Uhr, Meisterhausstraße 40 
(alt). Erscheinen ist P l l l ch t Ka-
meradsohaftsführer: W i l l y Staab 

Achtung! Pl l lchtappel l ! 
I X K r i e g e r k a m e r a d s c h a f t 
( S c h w i n d ) , Sonnabend, 20 Uhr 
Kameradschaftaheim. Vollz. Er­
scheinen Pflicht. Jeder Kamerad 
bringt einen neuen Kameraden 
mit. 

V E R K Ä U F E 

Heinrassiger Wachhund, dressiert, 
mannfest, stubenrein, für Vi l la, 
Garten, Lager, Fabrik oder Gut 
geeignet, zu verkaufen. Angebote 
unter B365 an die LZ. 

Schälerhündin, 2 Jahre alt, klug, 
stubenrein, anhänglich, zu vor-
kaufen. Angeb. u, 8407 an die LZ, 

Kinderbettstellen, zwei, Je 50,—, zu 
verkaufen Danziger Straße 143, 
W , 12, Y O N 14—16 Uhr, 

D a s A r b e i t s a m t L i t z m a n n s t a d t 
Betr.: Einführung der Arbeltsbuchptllcht Im Bezirk des Arbeltsamtet Lltimann­

stadt. Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung det Herrn Relchsstattbaltert 
vom 15. 12. 1941 (Lltzmannstadter Zeitung Nr. 353 vom 2 1 . 12. 1941) und Im 
Anschluß an meine Bekanntmachung vom 20. 2. 1042 (Lltzmannstadter Zeltung 
Nr. 52 vom 21 . 2. 1942), bestimme ich lür den Bezirk des Arbelttamtet Litzmann­
stadt (Stadt- und Landkreis Litzmannstadt, die Städte Pabianice und Osorkow und 
die Amisbezirke Widzew, Plaskowlce, Chozizew) folgendet: 1. Die Arbelttbuch 
plllcht wird mit tofortlger Wirksamkeit tür folgende Wirtschaftszweige eingeführt: 
a) Baugewerbe und Bausebengewerbe, b) chemische Industrie. — 2. samtliche in 
diesen Wlrtschaltszwclgen beschäftigten Arbeiter und Angestellten, einschließlich 
der Lehrlinge, Praktikanten und Volontäre — das sind Personen, die unselbstBn 
dlgc Arbelt auf Grund prlvatrechtllchcr Vereinbarungen zu Erwerbszwecken lei­
sten — , haben daher umgebend Antrage auf Ausstellung einet Arbelttbuchet zu 
stellen und dem Bctrlebslührer zuzuleiten. — 3. Die Antrage auf Aut 
tlcllung einet Arbelttbuchet sind beim Arbeitsamt Litzmannstadt, Litzmann 
studt, Hermann-Göring-Str. 53, Zimmer 308, erhältlich und durch Boten abzuholen 
Betriebe oder Verwaltungen im Bereich der Arbeltsamtsncbenslcllen Löwenttadt 
Osorkow, Pabianice und Zgierz erhalten die Antragtvordrucke von diesen Dienst 
stellen und haben die Antrage auch dort wieder einzureichen. — 4. Die Ausferti­
gung der Antrage hat möglichst mit Schreibmaschine zu erfolgen, andernlalls ist 
auf deutliche Schreibwelte zu achten; undeutlich ausgefertigte Antrage werden 
zurückgegeben. — 5. Betriebe und Verwaltungen der obengenannten Wirtschaft! 
zweige haben tut Ihre Betchaitlgten die Antrlge aut Ausstellung einet Arbeits 
buchet zu beschallen und die Ausfertigung selbst vorzunehmen bzw. zu tlberwa 
eben; die Antrage tlnd dann zu sammeln und den Polizeirevieren durch die Be­
triebe zur Beurkundung geschlossen vorzulegen. Unnötige Beurlaubung ton Ar­
beitskräften und Ansammlung auf den Polizeirevieren wird dadurch vermieden 
Nach erfolgter Beurkundung sind die Antrage von den Betrieben oder Verwaltun­
gen gesammelt für alle Beschädigtem beim Arbeltsamt Litzmannstadt, Litzmann­
stadt, Hermann-OOrlng-Str. 53, Zimmer 308, abzugeben. Strafbestlmmungcn: Die 
Durchlührung der Arbeitsbuchpflicht unterliegt dem Zwange .betonderer Stralbc 
Stimmungen, von deren Anwendung Im Bedarfsfall unnachslchtllch Oebrauch ge 
macht wird. Litzmannstadt, den 11. Juni 1942. Der Leiter det Arbelttamtet 

Bank Litzmannstädter Industrieller 
DIE ORDENTLICH« OTNIRALVERSAMMLUNG DER Bank Lltzmannstadter Industrieller e. 0. 

m. b. ii., Litzmannstadt, Lutherttraße 15, findet am Freitag, dem 26. Juni 
1942, um 18 Uhr, im großen Saale des MBnnergeiangvcrelnt, Litzmannstadt, 
Adolt-Hltlcr-Str. 243, statt. T a g e s o r d n u n g : 

1. Bericht Uber das Geschäftsjahr 1941, Vorlage des Jahresabschlusses 1941 
und der Rclchsmark-Erölfnungsbllanz für den 1. Januar 1942. 

2. Bericht det Aufslchtsratei. 
3. Beschlußfassung über: a) Prüfungsbericht det Prülungtvcrbandcs; b) Geneh­

migung des Jahresabschlüsse! 1941; c) Entlastung det Vorttandes und "Auf-
iiebttratet; d) Verteilung DET Reingewinne!; e) Genehmigung der Reichsmark-
Eröllnungibllanz fßr den 1. Januar 1042; L) Elnlührung einer neuen Satzung; 
g) Herabtetzung der Haftsumme aut 125 RM. 

4. Wahl von Aufilchtiratimltgliedern; Fetttetzung der Aufilchttrattvergütung. 

5. Wahl det Eintchätzungiausschussei für den Auftlchtsrat. 
6. Verschiedenet. Der Auftlchtsrat: C y g a n , Vortitzer. 
Die diesjährige Oeneralvertammlung ist von betonderer Wichtigkeit, Et müssen 
die neuen Satzungen von der Generalversammlung bestätigt werden. Wir bitten 
um zahlreichet Enchclnen der Mitglieder, damit die Einberufung einer noch­
maligen Oeneralvertammlung vermieden .wird. 

Für die Angaben In ( ) wird eine Oewähr 
lür die Richtigkeit icitcni det Register­

gerichts nicht übernommen. 
V e r ä n d e r u n g e n : 

H.R.B. 1701. „Zuckcrlabrik und Ralflnc-
rle Lcsmlcrz, Aktiengesellschaft" In 
Lesmlcrz. Dr. Gerhard Kahl, Dobrze-
lin, Kr. Kutno, Ist zum vorläufigen 
kommissarischen Verwalter bestellt. 
Dr. Ilclimut Grossnlgg Ist nicht mehr 
kommissarischer Verwalter. Die Be­
fugnisse des vorläufigen kommissari­
schen Verwalters Dr. Kahl richten sich 
nach der Bcstallungsurkunde Nr. 14678, 
Haupttrcuhandstcllc Ost, Treuhand-
steile Posen, vom 26. 4. 1941. Amtsge-
gerlcht Litzmannstadt, 1. Juni 1942. 

H.R.B. 42. „Textilwerke Theodor Stei­
gert, Aktlcngcselschatt" In Litzmann­
stadt (Wuppertaler Str. 35/37). Ge­
genstand des Unternehmens ist: Die 
Herstellung und der Vertrieb von Tex­
tilerzeugnissen jeglicher Art. Die Qc-
scllschalt ist berechtigt, im In- und 
Ausland Zweigniederlassungen zu er­
richten, sich bei anderen Unterneh­
mungen des In- und Auslandet zu be­
teiligen, solche Unternehmen zu er­
werben und zu enKiii-n sowie alle 
Geschälte einschließlich von Interes-
scr.gcmeinscusltsvcrträgen einzugehen, 
die geeignet sind, den Ocschäftszwedf. 
der Gesellschall zu tßrdcrn. Durch Be­
schluß der Hauptversammlung vom 27. 
Januar 1942 ist 1. das 2 400 000 ZI. 
= 1 200 000 RM. betragende Grund­

kapital nach der Umstellungsverord­
nung vom 3. Febtuar 1941 (RGBl. I 
S. 76) auf 1 200 000 RM. neu festge­
setzt, 2. die bisherige Satzung, zwecks 
Anpassung an das Deutsche Recht, 
dutdi eine neue Satzung ersetzt. Da­
durch tlnd geändert worden: Gegen­
stand, Wahrung und Einteilung Jet 
Grundkapitals, Vorstand, Aulsichtsrat, 
Hauptversammlung, Bekanntmachungen. 
Die Gcscllschalt wird vertreten durch 
zwei Vorstandsmitglieder oder durch 
ein Vorstandsmitglied In Qcmelnschalt 
mit einem Prokuristen. Der Aulslchts-
rat kann bestimmen, daß einzelne Vor­
standsmitglieder allein zur Vertretung 
der Gesellschaft befugt sein tollen. 
Fräulein Mcllda Steigert, Obcrstleut-
nant Ocorg Seil und Frau Klara Km-
dermann, geb. Stelgert, sind nicht 
mehr Vorttandtmltgllcdcr. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 3. Juni 1B42. 

H.R.B. 10. „Industriewerke Emil Eitert 
und Gebrüder Schwelkert, Aktienge-
tcllschalt" In Litzmannstadt (Danziger 
Str. 47). Herstellung Und Vertrieb von 
Splnnstolf-, Wirk- und Galanteriewa­
ren. Die Firma lautet nunmehr: „ I n -
d u i t r l e w e r k e E m l l E i t e r t 
& O e b r . S c h w e l k e r t , A k -
t l e n g e t e l l t c h a f t" . Gegen­
stand det Unternehmens tat letzt: die 
Hentellung von Textilien jeder Her-
ttellungsart und Jeglichen Rohstoffes, 
der Handel mit diesen Erzeugnisten 
und der Betrieb von Handeltgeschäf­
ten, die geeignet tlnd, dleten Gegen­
stand des Unternehmens xu fördern. 
Durch Beschluß der Hauptversammluug 
vom 17. 12. 1941 ist: 1. dai 3 200 000 
ZI. betragende Grundkapital nach der 
Umstellungsvcrordnung vom 3. 2. 1941 
(RGBl. 1 S. 76) aul 2 880 000 RM. 
neu festgesetzt, 2. die bisherige Sat­
zung, zweckt Anpassung an das Deut­
sche Recht, aufgehoben und eine neue 
Satzung angenommen worden. Dadurch 
tlnd geändert: Firma, Gegenstand, 
Wahrung, Höhe und Einteilung des 
Grundkapitals, Vorstand, Aultichtirat, 
Hauptversammlung, Bekanntmachungen. 
Die Geteilschalt wird vertreten,, ent­
weder durch zwei Vorstandsmitglieder 
oder einem Vorstandsmitglled und 
einem Prokuristen. Ist ein Vorstands­
mitglied zum Vorsitzer dei Vorttandet 
ernannt, to steht dletcm das Entschel-
dungtrecht nach § 70 Abt. 2 Satz 2 
dei Akt.Oei. nicht zu. Bei Stimmen­
gleichheit Im Vontande entscheidet 
die Stimme des Vorsitzerl. Erich Neu­
mann in Litzmannstadt i t t Oesamtpro­
kura dergestalt erteilt worden, daß er 
die Oesellschaft In Ocmelntchaft mit 
einem Vorttandsmltgliede oder einem 
anderen Prokuristen vertritt. Amtsge­
richt Litzmannstadt, den 4. Juni 1942. 

L i c h t s p i e l e 

1 „PALAST" | 
Heute große Erstaufführung 5 

des Tob is -F l lms 

1 Willi Forsts I 
| Wiener B lu t | 

Nach Motiven der gleichna- 5 
migen Operette von 

J o h a n n S t r a u ß 

m i t ; • 

\ W i l l y Fritsch, Mar ia Ho ls t , 5 

S Hans Moser, Theo Lingen 5 

S Vorher : DEUTSCHE WOCHENSCHAU £ 

g Beginn:Wochentags: 15.80,18,20.80 S 

2 tonntags auch 13.30. 

i i m i i m i i i i i m m m u m i 

" = CAPITOL = 
Anf. 14.30, 17.15, 20 Uhr 

Verlängert bis Montag 
einschließlich 

„Frühlingsluft" 
mit 

Mugda Schneider, Wol f 
Albach Hetty, Rudol l Plat te 

JUGUNDLICHO NICHT ZUGELASSEN 
Die neueste Wochenschau 

SONNTAG, D 2 1 . it., KEIN« JUGONDVORST 

BEB l i to M@m 
K A L I S C H 

Geschäftseröffnung 
Meine geehrte Kundschuft bitte 
ich um freundliche Kenntnis­
nahme, daß loh mi t dem heut i­
gen Tage von mittags 12 Uhr 

an meine 
F L E I S C H E R E I 

i n der OldenburgerStr.15 eröffne. 
Nach w ie vor werde Ich bemüht 
bleiben, dus Beste an Waren 

zu bieten 
L 15 O M A N K A 
Fleisch- und Wurstwnren 

Kallsch, Oldenburgcr Straße 15 

Haben Sie das 

StbliSian 
Kohlenpapier 

einige Zeit benutzt, 
dann legen Sie es 
so ein, daß seine 
bisherige Oberkante 
nach unten kommt 
Dadurch hellen die 
Typen aul andere 
Stellen als vorheri 
das Pelikan-Kohlen­

papier hält dann 
noch länger. 

lieferbar durch 

, i Mf€rroIne^{{bbfL 
mitmimim!mA.,.HMi„4m{m 

Adolf-Hitler-Str. 180, Ruf 245 90 

Uze. 
Die Dose stets im Schotten 
aufbewahren, damit die 
Creme nicht weich wird 
und ausläuft. 
Die ersten Sonnenbäder 
nicht zu lange ausdehnen. 
Augen durch gefärbte Bril­
le oder Schirm schützen 


